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anziger Vollsſt 
Ahgan füͤr die werktätige Bevölkerung der Freien Stadt Danzig 

  

Menstag, den 15. Mal 1928 

Erhöhung der Eiſenbahnſahrpreiſe in Deutſchland. 
Me 3. Klaſſe ſoll wetfallen, bie 4. Im 12 /e erhüht und bie 2. Klaſſe verbilligt werden. — Uubetründete Maßnahmen. 

Die Deutſche Reichsbahngeſellſchaft hat ſich entſchloſſen, bei 
der Reichsregierung die Genehmigung einer allgemeinen 
Tariferhöhung zu beantragen. Die Erböhung ſoll die 
Einnahmen aus der Güter⸗ und der Perſonenbeförderung 
um 5 Prozent. d. h. 250 Millionen RM., ſteigern. In einer 
Denkſchrift werden die beabſichtigten Tarifmaßnahmen er⸗ 
läntert und begründet. Entiprechend dem Verhältnis der Ein⸗ 
nahmen aus Sem Güterverkehr zum Perſonenverkehr (etwa 
2: 30 Prozent) müſſe der größere Teil der erforderlichen 
Mehreinnabmen aus dem Güterverkehr zu decken verſucht 
werden, was 

eine Erhöhnng. der Gäütertariſe um 10 Prosent 

bedingt. Aus dem Perſonenverkehr blieben dann noch rund 
55 Millionen zu decken. Würde man hierzu eine prozentuale 
Erböhung aller Klaſſen durchführen, io würde die Abwande⸗ 
rung, die ſchon ſeit langem einen Ausfall von fährlich rund 
30 Millionen RM, gemacht hat, verſtärkt ſtattfinden. Dazu 
kommen der Kraftwagen und das Auto, die einen verſtärkten 
Wettbewerb machen würden, der mit einem Ansfall von wei⸗ 
teren etwa 100 Millionen verbunden ſein würde. Daher 
müßte der der Eiſenbahn verbleibende Verkehr dann minde⸗ 
ſtens um 15 Prozent vertenert werden. Die Reichsbahnge⸗ 
ſellſchaft ſtellt nunmehr aur Erwägung, ob nicht 

das Zweiklaſſenſuſtem eingeführt werden 

joll, durch das die bisherige Abwanderung in eine Auiwan⸗ 
derung verwandelt wird. Sie ſchlägt vor, die jetzt ſtark ge⸗ 
miedene 3. Klaſſe au beſeitigen und dafür die 
Preiſe der Polſterklaſſe um ein Geringes zu er⸗ 
mäßigen. Dieſe Maßnahme würde die Erhöhung des 
jetzigen Fahrpreiſes 4. Klaſſe um nur () 12 Prozent 
ermöglichen. Es ſt beabſichtigt, die Preiſe der Zeitkarten 
der Holszklaffe nicht mitzuerhöhen. Nach der Erhöhung der 
Tarife würde ſich der Fahrpreis für die durchſchnittliche Ent⸗ 
icrnung von 28 Kilometer, der zur Zeit eine Reichsmark be⸗ 
trägt, in der 4. Klaſſe nur um 10 Reichspiennig erhöhen. Es 
in anßerdem in der 3. und 2. Klaſſe eine — 

Berboppelung der heutigen Schunellangs⸗Zuſchläge 
in Ausſicht genommen, ferner die Einrichtung einer 4. und 5. 
Schnellöngszone. Es wird als Mindeſtſchnellzugszuſchlag 
ertzoben werden in der- Holzklaſſe 2 RM., im der Polſterklaſſe 
RM. und in den Luxusklafſen und Schlafwagen 6 RW. 

Außerdem ſollen die Eilzüge mit einem Zuſchlag 
belegt werden, wobei zur Schonung des ſtarken Nahver⸗ 
kehrs jedoch eine Nahzone von 1 bis 35 Kilometer vorgeſeben 
werden ſoll. Die beſchleunigten Perſonenzüge fallen als be⸗ 
5ondere Zugklaßfe fort, was aber nicht bedeutet, daß ſpäter 
keine Züge mehr gefahren werden dürfen, die durch Fortfall 
mehrerer Aufenthalte eine ſchnellere Beförderung ermög⸗ 
lichen. 

* 

Dir Begründung, die der beabſichtigten Preiserhöhung 
das Kusſehen einer unbedingten Notwendigkeit geben ſoll, 
int, genau beſehen, doch recht fadenſcheinig und dürſte Ther 
das Gegenteil ihres Zweckes erreichen. Mit dem Fortfall 
der 3. Klaſſe kann man an üch einverſtanden fein. Sie iſt 
von ſozialdemokratiſchen Kreiſen ſchon lange gefordert wor⸗ 
Sen, allerdings mit dem Zuſatz, daß dann natürlich endlich 
cinmal die riehwancnähnliche Innenausſtattung der bis⸗ 
berigen vierten Klaße einer menſchenwürdigen. unſerem 
Kulturgefühl angepaßteren Aufmachung weichen müffe. 
Nach der jetzigen Abſicht der Reichsbahnverwaltung würde 
ſich rraktiſch der Preis für die dritte Klaiſe um 26 
Prozent. der Preis jür die zweite Kleſſe um 
25, 33 Prozent und der Preis für die exrſte Klaiſe 
um 18.39 Prozentermätigen. Danuach bätten die 
Pafagiere der rierten Klaſſe die Preiserböhnng allein zn 
tragen. Sir ſind der Auffoffung, daß durch die Einführung 

des Zweiklaffenſuantems ſich betriebstechniſch gruße Exfvar⸗ 
niße ergeben. Der Leerlauf in den hböheren Klaffen würde 
X B. wegjallen und eine Preiserböhnng der Hols⸗ 
klaſſe überktüſtig ſein. Sie ſtellt eme Sonder⸗ 
belaſtung der breiten Maſſen dar- 

Da auch die Danziger Bevölkerung in ſehr hohem Maße 
an den Eijenbahnjahrpreiſen in Deutſchland intereſſiert iiſt. 
müßßen wir ganz energiſch gegen eine ſolche unſozialte Verkehrs⸗ 
regulierung proteſtieren. Es kann und darf nicht augehen, daß 
immer die arbeitende Bevölkerxung baran glanben foll. Mehr 
als je iſt auch in Krriſen der geringbefeldeten Arbeitnehmer- 

ů 5 ine Ferienteifen zu 

ftändis keigerude Kutiurhöhe unſeresn Balles. Soiche Naß⸗ 
nahmer Würden derartige Beſtrebungen erbeblich Findern. Sie 
ſind allo im gewiſſen Sinne auch ein Rückfel in die Bardbarei⸗ 
Alſo fort mit dieiem altmodiſchen Preiaſutem. Sir Boffen. 
daß es unferen Freunben in Deutſchland gelingen wirh, diele 
Maßnahme zu nunterbinden und fprechen ihnen dabei naſert 
wärmſte Sympathie aus. ů 

Sie wir erfahren, ſoll ver deutſchmatipnale Reichäberkehrd⸗ 
mikigrr füär üdit Tariferhöhung fein. 

Der Migt ßent kin utteß — 

ßekretärs ves Iumern machen. Der cugliſche 

5, ‚ r ‚ 

ſchichte mit der Krancheit eine Schiebung! Jonescu iſt heute 
nachmittag von Dover nach Oſtende abgefahren. — 

ie es ſcheint, hat ſich in den letzten Tagen der Abreiſe des 
Exkronprinzen die unerwartete Wierigleit entgegengeſtellt, 
daß keines der in Betracht kommenden europäiſchen Länder nas 
dem jüngſten Mißbrauch des Gaſtrechtes durch den Exprinzen 
geneigt zu ſein ſcheint, Karol Aſylrecht zu gewähren. Die am 
Montagnachmittag erfolgte plötzliche Abreiſe von Karols Gaſt⸗ 
geber nach Beigien wurde in London dahin gedeutet, daß Karol 
von der belgiſchen Regierung eine Aufenthaltsbewilligung zu 
erhalten wünſche. Nach einer italieniſchen Information hat 
Korol in den letzten Tagen auch Muſſolini um die Er⸗ 
laubnis gebeten, ſich in Ligurien anſiedeln zu dürfen. Er ſoll 
das Verſprechen abgegeben haben, daß er ſich jeder politiſchen 
Betätigung enthalten werde. 

Die Türten bürfen keine Ausländerinnen heiraten. 
Eine Utopie im moberniſierten Staat. 

Die türkiſche Regierung beabſichtigt. der Nationalver⸗ 
ſammlung eine Vorlage zu unterbreiten, wonach alle Mili⸗ 

Die erſte Tagung des Wirtſchaktsrates des Völkerbundes 
ijt geſtern mittag in Genf von dem Vorſitzenden, don frühe⸗ 
ren belgiſchen Miniſterpräſtidenten Theunis, mit einer 
längeren Anſprache eröffnet worden, in der er einen Ueber⸗ 
blick über die Entwicklung des Wirtſchaftslebens ſeit der 
Weltwirtſchaftskonferenz gab. Die Aufgabe des Wirtſchafts⸗ 
rates, die Verwirklichung der Grundſätze der Weltwirtſchafts⸗ 
konferenz, ſolle nur ſchrittweiſe und im Laufe der Jahre 
durchgeführt werden. Im abgelaufenen Fahre habe man er⸗ 
freuliche Auswirkungen der Weltwirtſchaftskonferenz ver⸗ 
zeichnen können, dürfe aber trosdem die Augen nicht ver⸗ 
ſchließen vor allgemeinbedenklichen Punkten. 

Deutſchland iſt vertreten durch Staatsfekretär Dr. Tren⸗ 
delenbur g, ferner durch den früheren Reichsminiſter Or. 
Hermes (andwirtſchaftliche Fragenh)., den früheren Reichs⸗ 
miniſter Hamm, durch einen Vertreter der deutſchen Indu⸗ 
ſtrie, Dr. Lammers, und durch Hermann Müller, als 
autegtr des ADGB. und des Internationalen Arbeits⸗ 
amtes. 

Im deuiſchen Wahlkampf krebſen die Seutichnationalen 
Wanderprediger, ganz wie ihre kleineren Brüder in Danzig. 
mit dem Vorwurf, daß die VBerwaltungder Republik 
jchlecht ſei, weil ſie vielfach von Parteimännern 
ſtatt von Fachmännern ausgeübt werde; im Hinter⸗ 
grund erſcheint in Glana und Gloria das kaiſerliche Deutſch⸗ 
land, wo die fachliche Vorbereitung und Eignung allein ent⸗ 
ſchied. Wir baben ja kürzlich ſchon in unſerem Artikel 
„Syſtem Severing in Danzig“ einige Betrachtungen über die 
„Güte“ der altpreußijchen BVerwaltung und ibrer Träger ge⸗ 
macht, in Zurückweiſung gewiſſer Frechbeiten aus der „Dan⸗ 
bi Allgemeinen hn die Nug Wir haben ja nicht 

ie Abſicht gehabt, damit nun die „Allgemeine“ ſtill zu krie⸗ 
gen. Dazu müfſen ſchon ſtärkere Sachen kommen. a. B. Un⸗ 
terſuchungsansſchußblamage nſw. Dann füelt ſich 
die Geſellſchaft vorübergehend tot. um hernach wieder loszu⸗ 
bellen. So kam den auch gleich wieber ein langer Antwort⸗ 
artikel in der 8. ansd. Allg. Seitg., der recht geſchmacklos 
gegen unſcren Leitartikler losäos und auch von Beleidiann⸗ 
gen gegen die Arbeiterſchalt und ihre erprobten Führer nur 
‚o frötte. 

Wir wifſfen ja, wie ſolche Artikel in der deutichnationalen 
Preſſe auf Kommando geſchrieben werden müſſen und be⸗ 
danern daher den Artikelſchreiber aus der nndegaffe recht 
herglich. Wir wiſien ferner, daß er ſanßt ein recht umaüng⸗ 
licher Herr iſt: nur hätle ex lieber ſeinen Artikel nicht ſtrmie⸗ 
ren ſollen. Das mar eine kleine Ungeſchicklichkeit, die er 
ſich vielleicht zukünftig abgewöhnen wirz. KEnk den Inbalt 
nößer einangeben, erüpriat ſich wegen fachlicher und murali⸗ 
ſcher Bedenkungstoſigkeit des Artikels. Wir wellen Ende 
weil uus gerade einige einſchlögige Kotisen unter die Hän 
kommen, auf einige Tatſachen Dinmeifen. aus Oeuen erficht. 
lich ilt, daß auch die Konſervativen in der Vorkrienszeit 
wie nach dem Kris aus nicht nach der ſogenannten 
VBorbildung, gefehen haden, wenn ihnen Verſonen aus 
anderen Gründen in übr Sußtem paßten.   
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tärbeamte und Ofſisziere, die Ausländerinnen heiraten, ſofort 
von ihrem Poſten unter Verluſt ihres Penſtonsrechts ent⸗ 
hoben und bereits mit Ausländerinnen verheiratete Offi⸗ 
ziere und Militärbeamte unverzüglich in den Ruheſtand ver⸗ 
letzt werden. Dieſe Maßnahme hat bereits auf Beamte des 
Auswärtigen Amtes Anwendung gefunden. 

Stirniſche Parlumentsſtzung in Kairo. 
Berhinderte Ohrfeigen für ven Verkchrsminiſter. 

Die geſtrige Sitzung der ägyptiſchen Kammer nahm einen 
ſehr ſtürmiſchen Verlauf. Der Abg. Abdel Hamid Said, der 
dem extremſten Ir a der Nationaliſten angehört, übte zu⸗ 
nächſt heftige Krink am Premierminiſter, weil dieſer dem eng⸗ 
liſchen Staatsſekretär des Auswärtigen ſeinen Dank für die 

verſöhnliche Haltung ausgeſprochen habe, die dieſer während 

der letzten engliſch⸗ägyptiſchen Kriſe an den Tag gelegt habe. 

Nach einer heftigen Auseinanderſetzung mit dem Verkehrs⸗ 

miniſter Makram Ebeid Efſfendi verſuchte der Abgeordnete, 
dieſen tätlich anzugreifen, wurde aber von anderen Abgeord⸗ 

neten daran gehindert. Die Sitzung wurde unterbrochen. Der 
Abg. eniſchuldigte ſich dann beim Verkehrsminiſter, womit der 
Zwiſchenfall erledigt war.   

  

Der Wirtſchaftsrat des Völkerbundes tagt zum erſtenmal. 
Rückblicke und Feſtſtellungen. 

Der erſte Sitzungstag brachte über die programma⸗ 
tiſchen Abſichten des Präſidiums hinaus nichts neues. Der 
ehemalige Miniſter Balfour und ein auſtraliſcher Dekegierter 
gaben Ueberblicke über die Wirtſchaft in ihrem Lande. Der 
Präſident des Wirtſchaftskomitees, der Franzoſe Serruvs, 
zeichnete ein ſehr optimiſtiſches Bild der bisherigen Arbeiten 
des Wiriſchaftskomitees. Es ſei ihm gelungen, auf dem Ge⸗ 
biete der Befreiung des Handels von Zoll⸗ und anderen 
Schranken ſchon verſchiedenes zu erreichen. Das Jahr 1927 ſei 
ein Jahr zweiſeitiger Handelsverträge geweſen, aber es zeigten 
ſich jchon Spuren für internationale vielſeitige Handels⸗ 
reglungen. Der engliſche Gewertſchaftsvertreter Pugh gab zu, 
daß zwar die Volkerbundsorganiſationen einigermaßen ge⸗ 
arbeitet haben, aber die Regierungen verſaat hätten. 
Es gelte, die britte Inſtanz, die Völker, zu mobiliſieren, 
um den freien Handel in der Welt zu verwirflichen. Frau 
Freundlich (Wien), die als Vertreterin des Internatio⸗ 
nalen Genoſſenſchaftsbundes erſchienen iſt, betonte die Not⸗ 
wenvigteit einer Erweiterung der Abiatzmärkte durch Beſſer⸗ 
Wibnt der Verbraucher bzw. eine beſſere und unmittelbarere 
erbindung zwiſchen Erzeugern und Verbrauchern. 

  

  

Wit bisvellen die enſschuatlontlen,Köpfe“ ausſehen 
Kleine Stichproben für die Herren, die das „Syſtem Severing“ ſchmähen. 

Obertertia gebracht, und es langte doch zum preupiſchen 

Sberpräſidenten und Kultusminiſter. Am beſten aber zeigt ein 

Beiſpicl, das gerade Ei Jahre zurückliegt, was es im 

Kaiſerreich mit den Fachminiſtern auf ſich hatte. Als Bis⸗ 

marck 1878 die reaktionäre Schwentung ſeiner Wirtſchaits⸗ 

politit vor hatte. ſuchte er lange nach einem neuen aeſü gigen 
Kinanzminien für Preußen. Endlich iand lich der 

Oberbürgermeiſter von Berlin, Hobrecht, bercit. Freilich 

miußte er, als ihm das Portefeuille angeboten wurde, dem 

Kanzler geſtehen, daß er in Finanzfragen gar und gar 

ahnungstos ſei. Darauf die zniſche Antwort Bismarcks: 
„Um ſo unbefangener werden Sie an die Geſchöfte heran⸗ 
meten!“ Und Hobrecht wurde ernannt! 

Herr Bhl. beſaß die Geſchmackloſiakeit, 
Artilel zu ſchreiben: 

Die „Volksſtimme“ tut den „demokratiſchen Volls⸗ 

parteicn- hoffentlich unrecht, wenn ſie die heute maßgebenben 

Männer Neupreußens als deren Intelligenz ausgibt. Dder 

will ſie etwa die Handwerlsgeſellen, deren einziger Unter⸗ 

ſchied von ihren Berufsfollegen varin beſtand, daß ſte voun 

ihrem Hanpwert nicht viel verſtanden und es daher vorzotzen, 

in Partei-⸗ und Gewertſchaftskram zu machen“, um aul 
vieſen Wege ſchlieſlich Negierungsrat, Landrat. Bräfldent 

oder gar Miniher zu werden — will ſie dieſe Leute.etwa als 

berulenere Intelligenz anlehen. als die konſervativen Be⸗ 
amten des alten Preußens, die eine gründliche Bordildung 
mit Pflichtmeue und unbedingter Sauberkeit ibrer Amts⸗ 

führung verhinden mußten, um die Ehre, Staotsbedienſteter 
zu ſein, genießen zu dürſen. Wir wollen dem ſozialiſtiſchen 

Artilelſchreiber gern glauben, daß ihm die Intelligenz“ ber 

neupreubiſchen Machthaber näherſtebt;: aber er wird trotz 

ſeiner eifrigen „Vorwärts“-Lettüre zugeber müſſen, daß das 

rote Parteibuch eine arünbliche Vorbildung nitmals erſetzen 

tann und daß eine einſeitige Auswahl der Beunctenſchait nu: 

nach der Geſinnungstüchtigteit eine kaule Sache iſ. 

Wir glauben, das die Gewertſdaitsſctretärc. die auch 
von ihrem eriernten Handwerf ſo viel verhauden, daß fie 
zu 82 Emünfern. De vor llern teis eime Gnitolinng 

u buckmäuſern, die vor allem ſtets e⸗ 

in jehr ärmlichen Verbältnißſen hinter lich baben, Jenn doch 
erheblt Eeigneter für die Verwaltung und Kegierung 
eines Boltstaates ſein dürſten, als Trottel von der 
„tachlichen“ Güte der oben erwähnten kenſervativen Pro⸗ 
ſektionstinder der Bor- und Nachkriensselt. 

im angeführten 

   



Nachklaug der Komnoer Berhandlungen. 
Das Ergebnis der polniſch⸗litauiſchen Verhandlungen in Kowno wird in politiſchen Kreiſen ſehr wenig günſtig beurteilt. Zu einer Ausſprache zwecks Annäherung des Standpunktes der beiden Parteien iſt es während der ganzen Verhandlungszeit nicht gekommen. lieber jormale Fragen kam man nicht hinaus. Dagegen Haben ſich beide Delegationen ſchriftliche Noten über⸗ reicht, in denen der den nnern der Wercick en Vo ichlagen — ſengelegt iſt und zu den zu⸗ eingercick en Vorſt ſägen von klaniſcher und polnijcher Seite Stellung genommen wird. Im gemeinfamen amtlichen Communiaus der beiden Deleganionen iſt erwähnt, daß beſchloffſen worden iſt, die nächite Sitzung der Lommiſſtonen für Sicherheit und Entſchädigung in Kowno am 5. Juni d. J. abzuhalten. 

Die Anficht des poluiſchen Delegationsführers. 
Zum Schluß der Verhandlungen hat der polniſche Berhand⸗ lungsaleiter Holofo dem Sertreter der PAT. cine Unter⸗ rebung gewährt, in der er u. a. crklärte, daß die Bedbreutung des Aufenthaltes der poiniſchen Delegarion in Kowno vor allen eruhte, daß an Stelle der bisherigen Arberis⸗ methode des Rotenaustounſches und der Vermitilung andere birerte Verhandlungen in ſachlicher Sinſicht begonnen worden ſeien. Die Litauer bätten den bolniſchen Nichtangriffsvalt nicht angenommen. PRolen dachte burch dieſen Eniwurf den Litauern die Verſicherung ſeiner Derehrung zu geben. Die i itcrhin, daß es an cine miſi⸗ tariſche Invoſion anf Litauen in den derzritigen Grenzen denfe. Der poluiſche Entwurf macht dicßfer Weinung entſchieben ein E 15 U   di 8 

auf die Aurunft des litaniſchen Delegierten, des Vorñtznden der Wirtſchaftskommiffivn. Dr. Zaunins, in Sarjchem. Meber das Schickſal der in Kö 10 in Kingrif grnommenen euhcheide würden die Warſchaner nud Berliner SKonferertz en: * 

Sas alie Lied von rverſöhten WIna. 
An. Montaa jcicrie Litaucn bie ILiäbrige Siederfunit besu litauiſchen Unabbangigtritstages Artit einer feülichen Ent⸗ büllung eines Freibeitsdenkmals in MAüre. An ſeiner Fen⸗ nehe füörte der Staaispraſibent w. a. ans. Saß irmmer nuch ein Drittel litauiſchen Bodens von Polen beqest fei. Immer noch müſſe man die Forderung erhbeben, Des Heſetzte Silna⸗ ů Gebiet von Kolen zu befreien, um mi1 dem äbrigen Silanen verichnolzen zu werden. Anlsslich des Unabhängiglrits- lubiläums wurden 20 internierie Perlemen Hväigrlefßen, ber⸗ unter auch cinige, ſchon ſeit Wonaten unrerschulbei in Hait fitzenbe Aneun ſrukere 28 

eine an frübere Witlämpier Eannacnr Siniahung es inbs Aar Kcülnabme an ber Uaebsän⸗ ů 

  

  
   

  

   

   
    

  

   
      
   

   Vun Beter Scher. — n kumderbur räurmmter Hunb, Der Sultor S Er in der MAinsmüir 

    

Bor dem Stettiner Schurgericht beganmm geñ̃ern vormittag 

Verurteilten und bor kurzen zu lebenslänglichem Zuchthaus ů Seanadigten. Oberlentnant a S. SchnIs und Jemwebel a. L. Betonfußboden der Kaſematten Klapproth, ſowie gegen den Kaufmann Havn aus Lieanĩtz wegen Mordverſuchs byw. Anſtiftung und Beihilfe an dem 

Ein neuer Jememordyrozeß in Stettin. 
Die verurteilten Mörder Klapproth und Schulz 

früheren Felbwebel Gaedicke. im 

des Forts Tichernom den Gäbicke zn Boden gemwortien und mit dem Schädel wiederbolt auf den Betonfnbbröen aenoßen 
gebandelt. — Der Ange 

und deren Orhaniſation, wie ſie bereits ans früheren Vro⸗ zenen bekonnt in Im brigen benreitef er iede ibm zur Leſt geleate Schulb. Tie Ansfagen. Tree Schula an Hend eines Altenſtückes im Aujammenbang zu Seber FPringen will. wer⸗ uLen immer wicber nan Ktenz- und QOxeriragen des Vor⸗ üühenden unterbruchen, daß zu wieserbolirn Sekkigen An'⸗ tritten des Anneflagten Scnla unb au öfleren Miammen- ößen ber Kerteisignus mit i Vexteidisung wirft alie möglichen Nebenſachlibfeiten in die 

in Den Kafematten 

Sunãchit 

in den 

Lem Borfisenden füßrt. Die 

Cine beee Echelsen Wirb etsenbis werben Die 

Niercnafßelriem an weracidhnen. die mit einer leichlen Tem⸗ 

meSrere 
relcher ber Sattert AnfFrriter Scharmng Eebarf. und nach ber Mif. 

  

   

  

   
    
   

  

   

      

       
   

   

      

   

    

   

  

      

Meifem angeaoaen 
TFeinftenna der Aerzte eine 

Suchen in Ariorach nchmen., während Im 

  
Er 

  

  

  

gelogen, um einen etwaigen Ver⸗der Borinſtanz als Neben kläger zugelaffenen und i 8 iei Sii der jetzigen Hauptverhanbiung als Zeugen geladenen Feld⸗ webels Gädicke 
erklärt, überhaunt nicht ausſasen zu wollen. Auf die Vor balte des Vorſitzenden, daß Gädicke geſchworen habe. nich:s zu verſchweigen, beſtitfat dieſer die Ausſagen feiner frülhe⸗ ren Vernehmungen, 

weiſe zurück. So will er lich beiivielsweiſe nicht mehr daran erinnern, ob er nach dem erſten Schlage von Klapproth; bewußtlos geworden ſei. Der Vorſitzende aber dringt weiter 
ren Ausſagen beſtätigt. 
gibt Gädicke zu, er befürchte. 
ſagen Unannehm lichkeiten zu haben, beſonders auch geſchäftlicher Nakur. Anſchließend wurde der Sachver⸗ itändige Mediszinalrat 
Gädicke im Amtsgerich 
aus, die Vermundung Gädi 
ſie könne von keinem gefährlichen Gegenſtand herrühren. 

   

— fuär Kab, I‚ 8 man, limr Kapolcon zertranmpelt zu werden Wirt⸗ Mangr üt Gnrt das eines Denmals in der Marimiliatt. e, in Diunmden Würdig aihtn Dottor ‚ Eder Argerttäc mar es ftill. Der D jchmappie einige ů Male mit den Nund. und ich genoß den billfgen Triumph cieh pon der TxfRlärung angefreffenen Eharietans über einen Kitreriler dem das Sißfen um die 
lcdrend jere cherar Sicherheit 

noch einmal auf der Anklagebank. 
Verhandlung, worauf der Borftzende die Bernehmung des Angeklagten Schulz beendet. — Der Angeklagte Klapp⸗ So kb aibt mit zyniſcher Offenheit zu, den Gädicke auf den 

„bingefunkt“ zu baben, beſtreitet aber, einen Totſchläger dabei gebraucht und die Abficht gehabt zu haben, Gädicke zu töten. Abficht gehabt bätte, würde er das ohne weiteres zugeben. Auf zehn Jahre mehr oder weniger käme es 

Wenn er dieſe 

doch nicht an, denn er habe ja ſowieſv lebenslänglich. 

   
   der jest eine Gaßtwirtſchaft betreibt. Er 

fedoch lält er ſich auffälliger 

Zeugen, der ſchließlich Stück für Stück ſeiner frühe⸗ 
Zum Schluñe ſeiner Bernebmung 

durch ſeine Aus⸗ 

äinbaum vernommen. der den fängnis bebandelt bat. Ex ſagt 
ices ſei nur oberflächlich gewefen 

    

  

Frunbreich zur Donez⸗Angelegenheit. 
Aagentur Havas erklärt, in offißiellen Kreiſen demen⸗ Here man kategoriſch die in der Sowjetpreñe in der Donez⸗ Angelegenheit erſchienene Nachricht, daß nach Ausſage eines Beſchuldigten die franzöſiſche Regierung oder indirekt die negenrevolutionäre Organiſation ſubnentioniere. Ebenio fei von einer Demarche des ſranzöſiſchen Botſchafters in Moskan bei der Sowjetregierung nichts bekannt. 

  

Enhlands Luſtverkehr mit Iudien. 
Perßen, als Korriborland. 

Unterbanſe teilte Staatsſekretär Chambertain u. a. daß im Zuſammenhang mit dem kürzlich auf acht Jahre abgeichloffenen verjiſch⸗engliſchen Handelsvertrag die perñiſche eaierung ſich berei ã. 
Fehrsgeſellſchait hinſichtlich des Durchgangsverkehrs natt⸗ Indien in Verbandlungen einzutreten. Der engliſche Luft⸗ verkehr mit Indien iſt bishber durch das Fehlen einer ſolchen Vertinbarung ſtark bebindert worden. der Vertrag Perſien das Recht ein, ſeine Jollſäse nam eige⸗ nem Ermefßen jeitzuſetzen. 
wird auf der Bañs bes, 
annasrecht zuerfannt. ingeiichts der am 10. Mai erfolgten Abſchaffun 
Negierung eine Siſte der Garautien übermittelt, die ſte briti⸗ ichen Untertanen gewähren will. 

rklärt hat. mit der engliſchen Luftver⸗ 
  

Im ũůbrigen räumt 

Engliichen und indiſchen Waren Gegenſeitiakeit das Meiſtbegünti⸗ 
g der Kapitulationen in Perñen Bat die verfiſche 

  

Der 11. Auguſt als Natisnalfeiertag. 
Ein vreußiſcher Antras im Neichsrat. 

Wie das Berliner Tagcblatt“ Böri, hat die preukiſche Re⸗ NAiernng, mit Unterſtützung einer Reihe anderer Länder, im Keichsrat einen 
I. Anguff. als Geburtstag der Weimarer Verfaffiung, zum Nafionalfeieriag erkläri wird. Der Antrag dürfte noch in dieſer Soche zur 

Achtung., liebe -Danziger Algemeine“! Leitartikel fällig!! 

Antrag eingebracht, der verlangt. daß der 

Beratung gelaugen. 

  

Haftcnlaſſana bes dentſchen Pelizeibeamien aus Belfori. Der dentiche Volizeiinfyrktor Steinebach. der kürzlich in Bel⸗ em ron franzöfichen Beamten 
Spionage verhajtet worden war. im jetzt im Austanſchver⸗ 

unter dem Verdacht der 
Aun, —— Tuß geſetzt worden. Steinebach befindet 

       

  

Ar. nee zu orgamifieren, deren höhere 

änſigfeit alles Ge⸗ 
icten 8    

    —— 
    
 



Kr. 113 — 10. Sahrgang 

  

Wir müſſen prahktiſcher bauen. 
Vom Kochtopf zur Faſſade. — Moderner Wohnungsbau. — Verſuchsbauten im Reiche. 

Die neuen Wohnungen müſſen von innen nach außen ge⸗ 
baut werden, die Faſſade muß ſich nach der Küche richten, 
und die neuen Räume müßten von den Möbeln und Geräten 
aus, die darin ſtehen ſollen. geſtaltet werden. Das iſt das 
Leitmotiv des modernen Wohnungsbaus. Er ſtand als 
iolcher im Bordergrund einer kürzlich von der bekannten 
Sozialpolitikerin Frau Dr. Lüders gehaltenen Vortrages. 
Mit Recht wird nenerdings in der Frage des Wohnungsbaus 
immer wieder auf die überragende, aber immer noch zu 
wenig anerkannte Stellung der Hausfrau im öffentlichen 
Leben hingewieſen, und das Schlagwort „Vom Kochtopf zur 
Fafſade“ hat wohl ſeine Berechtigung. Es klingt zwar etwas 
radikal, daß die neue Bauweife die Küche zum Mittelpunkt 
der ganzen Wohnung machen müſſe, doch wird jeder Ein⸗ 
ſichtige zugeben müſſen, daß die Wünſche der Hausfrauen in 
Inkunft bedeutend mehr berückſichtiat werden müſſen, als 
dies bisher der Fall war. Nicht weniger als 10 Millionen 
Hausfrauen ſind beiſpielsweiſe in Deutſchland in 12 Mil⸗ 
lionen hauswirtſchaftlichen Betrieben tätig, und diefe 19 
Millionen repräſentieren eine Macht, mit der es kein In⸗ 
duſtriezweig wird verderben wollen. 

Welche Bedeutun die Hauswirtſchaft für die geſamte 
Volkswiriſchaft hat, 

geht ſchon daraus hervor, daß von den 124 Millionen To. 
Steinkohlen, die im Jahre 1925 in Deutſchland verbraucht 
wurden, allein 31 Millionen To., alſo 25 Prozent des Ge⸗ 
ſamtrerbrauchs, in den deutichen Haushaltsbetrieben ver⸗ 
wendet wurden. Rechnet man nur mit einem Preis von 
zwei Gulden für den Zentner, ſo ergibt ſich, daß die deutſchen 
Hansfrauen in einem Fahr für 1240 Millionen Kohlen ge⸗ 
kauft haben. Für acht bis neun Millionen Mark werden 
jührlich Textilien in dentſchen Hausbalten verbraucht, und 
der Konſum an Kochtöpfen und kleineren Gegenſtänden läßt 
ſich ſtatiſtiich gar nicht erfaſſen. 

Zahlreiche, aber keineswegs unberechtigte Wünſche hat 
die Hausfrau an die Bauinduſtrie zu richten. Sie verlangt 
vor allem, daß die neuen Wohnbauten den einfachen prak⸗ 
tiſchen Forderungen entſprechen ſollen, die zur Erfüllung 
der wirtſchaftlichen Führung des Haushalts und zur körper⸗ 
lichen und ſeeliſchen Pflege der Familie notwendig ſind. 
Nur wenige Hausfrauen ünd in der alücklichen Lage, ſich 
ein Kindermädchen halten zu können. und meiſt muß die ge⸗ 
plagte Hausfrau die Mahlzeiten zubereiten und gleichzeitig 
die Kinder beaufſichtigen. Dieſe Aufgabe wird ihr dadurch 
faſt unmöglich gemacht, daß die Küche faſt immer durch einen 
Korridor oder durch mehrere Türen vom Kinderzimmer ge⸗ 
trennt iſt. Während ſie das Eßſen aubereitet, muß ſie in 
ſteter Angſt leben, daß die Kinder im Vorderzimmer Unfug 
ſtiften oder zu Schaden kommen. Ebenio erſchwert die falẽche 
Anlage der Kochberde der Hausfran ihre mübſelige Arbeit, 
io wird beiſpielsweiſe dadurch behindert, daß ſie mit dem 
Geſicht gegen das Licht ſteßen muß⸗ 

In enger Zufammenarbeit mit der Hausfrau 

müſſen ſich alſo Architekten bemühen, 

praktiſche aber doch wohnliche Bauten zu ſchaffen. Der In⸗ 
duſtrie bieten ſich hier geradezu erieſenhafte Aufgaben, denn, 
noch gibt es in Danzig etwa 4000 Wohnungslofe, in Deutſch⸗ 
land müßßſen über eine Million Haushalte eine eigene Woh⸗ 
nuungt entbehren, jede fünfte Wohnung beherbergt Ver⸗ 
wandte oder Fremde. In wirtſchaftlicher und techniſcher 
Besziebung muß man in Zukunft für die Haushaltsbetriebe 
jorgen. 

In Frankfurt a. M., Stuttgart, München und Deſſau 
bat die Reichsforſchungsgeſellſchaft für Birtſchaftlichkeit im 
Bau⸗ und Woahnungsweſen bereits Verſuchsſiedelungen zu 
bauen begonnen und an Hand dieſer Neubauten ſollen Ver⸗ 
juche zur Erzielung größerer Wirtſchaftlichkeit beim Bauen 
aemacht werden. Neue Bauweiſen. aber auch neue Bau⸗ 
maſchinen ſollen dabei erprobt werden, und die Erfahrungen, 
die man hier ſammeln wird, ſollen der Ällgemeinbeit zugute⸗ 
kommen. Der Sachverſtändigenrat leinet die eigentlichen 
beutechniichen. praktiſchen und wiffenſchaftlichen Arbeiten, 
auf denen dann ern der Verwaltungsrat ſeine Entſchlüſſe 
aufbaut. Das Arbeitsfeld, das der Sachverſtändigenrat be⸗ 
erbeiten will, iſt recht umfangreich und wird die verſchieden⸗ 
iten Probleme umfaßen. wie beiſpielsweife Geländeerichlie⸗ 
bung. Straßenbau, Bauweiſen, Bauſtoffe, neue Wohnungs⸗ 
und Haunstypen. Daneben will man ſich mit ſtädtebaulichen 
und volkswirtſchaftlichen Fragen beſchäftigen, aber auch nene 
Methoden für Heizung, Lüftung und Landesplanung bofit 
man zu finden. 

Nicht weniger als 15 Unterausſchüße ſind zur eingehen⸗ 
den Bearbeitung all diejer Probleme gebildet worden, und 

  

eine Zentralſtelle wird die Ergebniſſe der eingehenden Stu⸗ 
dien vrüfen und ausmerten. Ausſtellungen und Vorträge 
ſollen veranſtaltet werden. um auch die breite Maſſe mit der 
Tätigkeit der Geſellſchaft bekannt zu machen, und die Zu⸗ 
kunſtspläne der Reichsforſchungsgeſellſchaft beweiſen, daß ſie 
ihren Rahmen noch immer zu kerweitern gedenkt. 

900 Verfuchswohnungen 
ſollen allein in Frankfurt a. M. errichtet werden, und bei 
dieſem Bau will man verſuchsweiſe Wandplatten und 
Deckenbalken verwenden, die fabrikmäßig hergeſtellt ſind. 
Die Montage dieſer Banteile ſoll durch Maſchinen erfolgen. 
Beim Bau der 256 Wohnungen, die in Deſſau gebaut wer⸗ 
den, will man verſchiedene Konſtruktionen auwenden, um 
Vergleichsmöglichkeiten zu gowinnen, ebenſo ſollen die 114 
Münchener Wohnungen nach verſchiedenen Bauverfahren 
hergeſtellt werden. Man will dabei hauptſächlich verſchiedene 
Decken⸗ und Wandkonſtrukttonen herſtellen, aber auch neue 
Heizvorrichtungen ſollen erprobt werden. 

  

Nene Siedlungsbanten in Wien. 

Ob flache oder ſteile Dächer zweckmäßiger ſind, will man 
durch den Bau von 117 Wohnungen in Stinttgart ſeſtitellen, 
und verſchiedene Bauweiſen und Bauentwürfe ſollen beim 
Bau einer Verſuchsſiedelung von 60 Wohnungen angewandt 
werden, die ebenfalls in Stuttgart im Laufe von zehn Jah⸗ 
reu errichtet werden ſollen. Al dieje Verjuchsbauten wer⸗ 
den gemeinfam mit den angeführten Städten vorgenommen 
und die Reichsforichungsgeſellſchaft hat bisher 1,2 Millivnen 
Mark für dieſen Zweck beigeſtenert. 

Auch die Bauinduſtrie hbat die Gründung der Reichs⸗ 
forſchungsgeſellſchaft freudig begrüst, denn ſie wird ſich 
ſelbſtverſtändlich die Forſchungsergebniſſe hauptſächlich auf 
dem Gebiet der Baumaterialien und Erſindungen zunutze 
machen. Gerade in ber Bauwirtſchaft müſſen noch 

zahlreiche Rationaliſierunasmahnahmen 

durchgeführt werden, ſo iſt 3. B. eine Mechaniſicrung zahl⸗ 
reicher Bauvorgänge unbedingt notwendig. An eine Ver⸗ 
billigung der Baukoſten hat das ganze Volk angeſichts der 
herrſchenden Wohnungsnot ein brennendes Intereſſe, und 
nicht mit Unrecht ſpricht man von einer Abhängigkeit der 
Gefamtwirtſchaft von der Lage des Bauweſens. 

Die Ergebniffe, die dieſe Verſuchsbauten haben würden, 
dürften für die zukünſtige Geſtaltung des Wohuungsbaues 
von weittragender Bedeutung ſein und auch in Danzig Be⸗ 
rechtigung finden. Es wäre aber ſalſch, anzunehmen daß 
Danzig bezüglich modernen Wohnungsbau auch heute noch 
wie in ſo vielen Dingen völlig binterber hinkt. Beſonders 
was die Neugeſtaltung der Küchen betrijft, iſt in Danzig 
bereits vnieles geleißtet worden. Dabei iit an die Heimkultur⸗ 
Ausßellung zu erinnern, wo von einem Danziger Architek⸗ 
ten Küchen mit einheitlicher Einrichtung gezeigt wurden. Auf 
dieſem Gediete weiter fortzufahren, wird eine wichtige Auſ⸗ 
gabe der Architekten ſein, wie überbaupt bei allen baulichen 
Fragen der zwckmäßigſte Wohnungsbau itets an erſter Stelle 
ſtehen muß. 

    

Starke Steigerung des Danziger Außenhandels. 
Enerme Zumahme der Ginfuhr. — Auch die Kohlenausſuhe wieder 

geſtiegen. 
In r erſten Maidekade, vom 1. bis 10. Mai. iß der Danizver 

Außenhandel, befonder Rie Einfuhr, gegenüber der vorangegangenen 
dritren Aprildelade erheblich geſtiegen. Die Einfuhr hat in dieſem 
Serhien den Deladendurchſchnitt der letzten ſechs Monate weit 
Voerſtiegen. 

Die Einkuhr. welche im Dekadendurchſchnitt der lehlen ſechs 
Monate nicht ‚ber 100 000 Doppelzentner hinamsgelangte, berrug 
nömlich jetzt 2 000 Toppelzentner, was zum Teil auf die ver⸗ 
ftärkte Einfuor von Getreide. hauptfächlich Weiren mrüdgrfüßren 
rir. Auf dicien Einfuhrartikel entftelen in der erſten MWaidelade 
Küen as Wiencte 151 600 Doppeizenmer Beizen. Ferner ent⸗ 
Tal auf Eiteneri 121 600, Eienrchrott 104 800, Phosvhorit 35 000, 
Chiletalpeter 23 600 Doppelzentrer ufm. 

Die Ausfuhr betrug in der erſten Maidelade insgejartt 
859 510 Doppelzentnrer, was ungefähr dem chmilt 
der erſten Hölfte 192. gieichkemmt. Haupkfächlich hat die Kohlen⸗ 
Arsſußr mit 1 50 15%½ Doppelzentner mieder far? zugenommen 
Auch die Holzausfuhr iſt in dieſer Deukde, im Vergleich mit dem 
Detadendurchchnitt der letzten Momate ſtart geſtiegen, denn ße 
derrug bereits 3220½0 Doppelzentwer. womit ße allerdings erß 
erwos über die Häljte des Dekadenderchſchnitts im erßen hulben 
Aryrt 1227 exrrichte. 

Aufammenieh auf der Irraartenbrädc. Ein Motor⸗ 
magen der Straßenbahn und ein Sieferkraftengen beianden 
ſich auf der Ixrgartenbrücke nebeneinander fabrend auf dem 
Wege nach Sanainbr. Da auf der Brücke durch Steinjetzer⸗ 
arbetten die 5 verringert war. iuhr der Sieferkraft⸗ 
waßen ſchneller. um die Strasenbahn zn überboien und 
ſeinen Sra auf der rechten Strotenfeite foriſeten au 
können. Er kam aber nicht vorbei: der Motorwaaen fahr 
ihm rechis hinten an. Trittbrett und Kotilünei des Lieler⸗ 
waaens wurden beichädial. Perionen ſind nicht verlest. 

  
    

  

Fiür die woandernde Jugend. 
Die Jugendherbergen im Gebiet der Freien Stadt Danzig. 

Etwa 2300 Jugendherbergen mit über 2.1 Millionen Ueber⸗ 
nachtungen ſind heute über das ganze deutſche Reichsgebiet 
verteilt. Im Gebiet der Freien Stadt Danzig gibt es folgende 
Jugendherbergen: 

1. Danzig. Wiebenkaſerne (Fleiſchergaſſe, Flügel C) mit 
140 Schlaſplätzen. 

2 Marienſec. Eigenbau am Marienſee. 60 Schlaſplätze 
einſchließlich Schlaſdecken. Marienſee iſt zu errrichen: Bahn⸗ 
fahrt Kahlbude, Fußwanderung durch das Recknitztal über 
Stangenwalde und Glasberg oder Kahnfehrt dis Prangenau 
und von dort durch den Staugenwalder Dorn. Die Jugend⸗ 
herberge Marienſee liegt unmittelbar an einem mehrere Kilo⸗ 
meter langen See. deſſen Ufer größtentrils mit Buchenwalv 
umgeben find. Der maleriſch gelegene See in reich an Krebſen. 

ge ee 
punit für anberungen ins Radaunetal und in die Stangen⸗ 
walder Forſt, der Leub⸗ und Kiefernwald anſweiſt. 

4. Schnakenburg bei Bohnſack. 30 Schlaipläte ein⸗ 
ſchließlich Schlaidechen. Dieſe Jugendberderge iſt 127 als 
Eigenban errichtet und entſpricht in ibrem Ausdou den Au⸗ 
korderungen. die an gute Jugendherbergen geßtellt werden. 

Die Herbergen bieten der wandernden Jugend bitkige Heber⸗ 
nachtunsserlegenheit. 

  

Beim Ablaben won verunglüdt. Beim Abloden von 
Eiſenahn chienen auf der Vahnſtrecke Katüerhaſen. am nenuen 
Eiſenbandamm Beichteiw inde. ereinnete ſich ein ichwerer Nu⸗ 

ückaß Eine Schien rutichte ad und iel dem Arbenet 
Kleiſt aus Junkcract: auk das linke Kein. Er erkitt einen 
rcheukelbruch und mußte ins Städt. Krankenhaus überiährr 

werden. 

J. Beiblatt der Lanziget Voltsſtinne 

  

  

kann nur durch eine völlt 

Dienstag, den 15. Mai 1928 

  

Ein deinkles Kupitel. 
Beſtrafung einer Geſchlechtskranken. 

Die Achtſamleit auf den Geſundheiiszuſtand des eigenen Körpers 
gebört für die unter ſittenpolizeilicher Kufſicht ſtehenden weiblichen 
Perſonen zu den hauptſächlichſten Pflichten. weil andernſalls dadurch 
die mit ihnen in Berührung kommen en Männer und andere 
Frauen ſchweren Schader erteiden. So erging es nuich einem 
Arbeiter, der ſich mit der ſchon oſt wegen ähnlichen Dingen vor⸗ 
beſtraften Helene M. eingelaſſen hatte und erkrankt war. Durch 
einen Zufall gelang es dem Arberiter ſpäter die Perfſönlichkeit der 
M. feſtzuſtellen, worauf er gegen ſie Anzeige erſtattete. Es ergab 
lich⸗ daß ſich die M. ſchon Monate lang der Verpflichtung zur ärzt⸗ 
ichen linterjuchung entgogen hatte, weil ſie erkrankt war. Da ſie 
troßdem weiter ihrem Gewerbe nachgin 
Reihe von Männern durch ſi ſundheittich geſchädigt iſt. Unter 
Berückichtigung des gemeingefährli Treibeus der M. hielt der 
Gerichtshof eine empfindliche Straſe güt angemeſſen und erkannte 
auf neun Monate Gefängnis wogen Körperverletzung. 

Trotz ſolcher Straſen iſt kaum anzunehmen, daß die Gejahren 
der Proſtituierten dadurch irgendwie abtemildert werden. Das 

Aenderung der Geſetzgebung erreicht 
werden, vor allem dadurch. die heutige Form der Proittitiuerten⸗ 
lontrolle einer Wohljahrtseinrichtung Piatz macht, zu der die Pro⸗ 
ſtituierten ſelbſt Vertrauen finden. 

    

  

ſt anzunehmen, daß eine 

  

   

  

    

Es ſollen Sportärzte ausgebildet werden. 
Ein Kurſus im Anſchluß an den Aerztietag. 

Im Anſchluß an den Deutſchen AerzRtag. der in Dauzia 
Ende Juli abgehalten werden wird, veranſtaltet der 
Deutſche Aerzteverband zur Fördernng der Leibesübnugen 
zuſammen mit dem Senat der Freien Stadt Danz 
der Gemneinſchaft für Leibesübungen einen ſportärstlichen 
Kurſus. Erfolgreiche Teilnahme an dieſem Lehrgang be⸗ 
rechtiat zur Führung der Bezeichnung: „Sportarzt“. 

Durch dieſen Kurſus wird einem dringenden Bedürinis 
abgeholfen, da die Zahl der hieſigen Sportärzte ſowie auch 
der im Oſten außerordentlich gering iſt. Andererſeits wird 
auch durch dieſen Kurſus eine erbebliche Zahl deutſcher 
Aerzte zu einem Beſuch Danzigs veranlaßt. Alls Vor⸗ 
tragende ſind aus Königsberg die Herren Profeſſor Bruns, 
Dr. Herbſt, Dr. Sceger, Profeſſor Bürger und Dr. Schmidtke 
in Ausſicht genommen. Es werden ferner neben den führen⸗ 
den Danziger Aerzten auch ſportärztliche Autoritäten aus 
Berlin herangezogen werden. Der Kurius wird 14 Tage 
dauern. 

  

   

Zwiſchen Lore und Stützbaum. 
Ein ſchwerer Uunglücksfall in Bröſen. 

Ein ſchwerer Unglücksfall ereignete ſich geſtern vormittag in 
Bröfen. Der 61 Jahre alte Balarbeiter Auguſt Manhold aus 
Klein Rammban war bei den Karraliſationsanlaegn mit Erd⸗ 
arbeiten beichäftigt. Fine beladene Lore wurde durch einen Kran 
aus dem Schacht gezogen. M., der unmittelbar dancben ſtand. 
geriet mit dem Kopf zwiſchen die Lore und einen Stünkbaum nud 
erlitt einen ſchweren Schüdelbruch. Er wurde nach Dammi ins 
Krankenhaus überjührt. 

  

  

Uuſer Wetterbericht. 
Veröffentlichung des Objervatoriums der Freien Stadt Danzig. 

Allgemeince Ueberſicht: In der allgemeinen 
Luftdruckverteilung iſt keine weſentliche Aenderung einge⸗ 

treten. Temperatur und Druckunterſchiede ünd über weiten 
Gebieten Mitteleuronas nur gering. Lokale Störungen 
geben ſtellenweiſe Veranlaſſuna zu Rebelbildungen und 
Niederſchläaen. Der hohe Druck weſtlich der britiſchen 
Injeln lieat noch unveründert. Erſt weiter im Süden ſetzt 
eine lebhafte, warme Weſt⸗ und Südweſtſtrömung ein. 
welche zunächſt den Mittelmeerländern größere Erwärmuna 
bringen wird und ſich in der Folge auch nordwärts durch 
ſetzen dürſte. 

  

Vorberſage für beute nachmittag: Unbeſtändig, 
Neigung zu Regenſchauern. . 

Vorherſage für morgen: Wolkia. Reinung an 

Regenſchanern, ſchwache umlanſende Winde. Temperatur 
unverändert. K —— — 

Ansfichten für Tonnersta, Unbeſtändia. 
Marimum des geſtrigen Tuges: 11.7. — Minimum der 

letzten Nacht: 

Das Anto im Chauſſcegraben. Geſtern murgen wurde die 

Polizei in Zoppot benachrichtigt, daß in der Pommerichen 

Straße ein Kraftwagen in den Cbauſſeegraben geiahren ſei. 

Der Führer des Wagens P. M. 51 UlS gab an. daß aui dem 

Wege nach Zopvot an der Eiſenbaßnbrücke Steiniließ plöb⸗ 
lich die Autriebskette ſeines Wugens gerifſen ſei. Obwobl er 

ſofort die Bremſen zog. lonnter doch nicht verbindern. daß 
ſein Wagen anfing. rückwärts zu lauſen. Da dann auch noch 

die Bergſtütze veriagte, rollte der Wagen in den Cbauſsiee⸗ 

graben und blieb in einer Dorneubecke bängen. Durtch eine 

Dampfwalze wurde das Auto wieder auf den rechten Weg 

gebracht. Perivnen ſind nicht verleßt worden. 

Wenn man ſchaulelt ... Auji der Alten Mottlau fußren gçeſiern 

die beiden Brüder Heinz und Kurt Ch. mit einem Kahn ſpazteren. 

Sie vergnügten ſich dadurch, das Boot beitia bin⸗ und herzu⸗ 

ichaukehn. Dabei ſtürzte der eine der Brüder aus dem Kufn. 

Glücklicherweie gelang es noch, den Jungen vom Tode des Er⸗ 

trinlens zu retten. 

Staudesamt vom 14. Mai 1228. 6. Bioch 

odesfälle. Ehbefrau Helene Krock. geb. Bloch. 

9.3 M. 21 Ebefrau Anna Czarnowiki neb. Sendi. 59 J. 
5 M. — Stubenmädchen Anna Bonna. 25 J. 10 N. — Ebe⸗ 

ſrau Valeska Anna Liban geb. Wandike, J. 2 M. — 
Steindrucker Hugo Walter Löpke. 41 IA.s M. — Witwe 
Marie Quidzinfti geb. Zemke. 76 J. 9 M. — WSitwe Larin 
Kluußen gcb. Froeſc, 46 J. 1 M. — Gerichlsvollzieher Theo⸗ 
dor Max Härtek. 59 J. 11 M. ů 

Das Standesamt iſt am Himmeljabrtstage zur Anzeige 
von Sterbejällen geöſſnet von 111 Ubr vormittags bis 

1 Mor nachmittags. 
—22-2w2ꝗ——2222222...— 

Waſſerſtandsnachrichten der Stromweichſel 
vom 15. Mai 1902. 
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grüern beute geſtern beute 

Tborn... 4X162 11 Dirſchn . .. 1.13 TuV 

Fordon ..L 1.61 ＋1.70 Einlaagsae ＋7822 2.35 

Culm .1 50 1.55 Schiewenhorh .2.42 — 

Grondenz .... 1.70 1.70 Schönan... 4½0 
Aururbtack 199 201 Kalgendera ... 140 4.0% 

   
Wonaueriritze T1.2I 1.24 Lenderbetrah 20 200 

   
    

Sietle: 4＋1.11 - 1.t1 *nwoES — 25 —. 

am lA. . —1.81 am 14. 5. —1.25, 

Daweheh am in. am 14. 5. ＋1.95 

Werichau Im 13. 5. 4.1.20 um 14. 5. 41.55 

Vlock.... am 13. 5. 1.41 am 14. 6. 153



Aus aller Welt. 
Freiſpruch im Zarentochter⸗Progeß. 

Der Fall Anaſtafia.— Ein Zwiſchenſpiel. 
Dir Veröffentlichung der Berliner Nachtausgabe über 

die angebliche Zarentochter Anaſtaſia hatte geſtern vor deim 
Großen Schöffengericht Cbarlottenburg ein Swiſcheuſpiel, 
während der Hauptprozeh, den die Nachtausgabe gegen die 
„Tägliche Rundſchau“ angeſtrengt bat, erß nach den Gerichts⸗ 
ferien erledigt werden bürſte. 

Geſtern hatten ſich Fran v. Ratbleff⸗Keilmann, die Ber⸗ 
jafferin der Artikelſerie in der „Kachtausgabe“, und der Kri⸗ 
minalbetriebsafüſtent Dreeſen unter der Beſchuldigung der 
aktiven, bäw. pafnven Beſtechung. Dreeſen überdies wegen 
Urkundenfälſchung durrch fingicte Unterſchrift auf einem 
Scheck zu verantworten. Frau v. Nathbleff⸗Leilmann hatte 
jeinerzeit in der Nachtausgabe Dolumente über die jüngüte 
Zarentochier Anaitafia veröffentlicht, dic angeblich bei der 
Ermordung der Zarenjamilit mit dem Seben davongetom⸗ 
men ſei. Die „Nachtausgabe batte ſpäter cine Artikelſerie 
jalgen Ianen, in der behauptet wurde, daß Anaſtaſia als die 
vylniſcht Landarbeiterin Franzisfe Schanzkowiff entlarpi 
ſei. 

Fran v. Ratblefi⸗Keilmann mandte ſich an Dreeien, um 
durch ihn nähcre Ermittlunden in ihrem Sinne anftellen zu 
laſſen. Dreeſen hat dann auch Ermittlungren für Frau von 
diathleff⸗Keilmann durchgeiührt. Nach der Anllage ſoll er 
dafür Beitechungsgelder erbalzen baben. Beide Angeklagte 
wurden — dem Aatrogc des Stantsanwults und der Ver⸗ 
teidiger gemäß — freigciprcchen. 

——v—..—— 

Eine Pfeiſe egplobiert. 
Zwri Tatr in cintr Dortmnder Grubr. 

Montag nachmittan lrochen brri jnnger Lemte in cintn Qucr⸗ 
ichlag der ſtillgelegten Jeche Encas“ brei Dormund CEiner 
von ibnen rauchte cint Pfrife. Dadurch rurſtand rine Erpipſtn 
von Weihnnaas. die ſo beitid war. Paußs der Reionbocktl. Mmit 
dem der Schachtcinaand vermanrri ur. in die Enjt ilon. 
Einem der jungen Scuie gelung cs. nuch kurher Frit ini Freic 
zu kammen. Mit ſchweren Brandronnden wurde er ins Kren⸗ 
kenbaus grbrocht. Dir beiden anderrs wurden ben rinet 
Kettungs maunnſcheſt der Zeche „Katſertht“ in jibättr Adenvd⸗ 
frunde als Seichen geborgen 
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In riner Sutticher Zäntthäicheninbrit füirzur inieler cimer 
CEmleſion cine Deur cin und eßand Kuirx ßch int Kribe von 
Arbeirrrinnen. Eint Ardrirrrin wurdr Arzöhet, drrii Wurbrn 
ſchwer verletzt rinint nbere xlinurn Lcäiarrt AIrHAIESEN 

Un dir Exbaltnna der Dinc. Tic Differen⸗ 
zen ztvischen SrlgrIcnd und Frenhen., hie uns Der DisInFirn über die Erbaltung 2 E 
die Bätter me 

  

Sebetmaner m Mer SUEUS= 2 Svu. Morbätrunb zwr. die Ner Srrinde 
als Stranzurmmenade Rntzen Krinden „el Prenzem Fränat 

brüde ber Infel Lis 
Daßn bei foforrinem Saudeninn im Sanßr ven Eniseu 
ren z Mällienen Marf auf. Dic Ferfisäteflans der Aam⸗ werle im Kobbun Iann nuch in därfrm Auhre erielgem. 

Ankiage aorcen cänachcr Purrr Bcürchnun erbachrn MnNen 
I. Saonte, Kürb Feichuidügt. Rers er v„en Deun Berfünrr 

SKwerer Äueaian bräi KXärAbern. Aaf rr SInSAr mem 
Xürnherg nach Erlangen Tünnie Aöärnian aienb eim am 

aen Timan ſahrrubrs Aurinmahäl Fer àer Sümaäum⸗ 
abzwreigung nuth Burhurf pchra Xäurr Am. Das Wxrün 

    

  

   

Dab⸗     

wurde vollſtändig zertrümmerti, ſämtliche örei Infafſen wur⸗ 
den ſchwer verletzt. Auf dem Transport in das Erlanger 
Kranfenhaus ftarb der Reichswehrmmnknnteroffizier Jung 
und der vier Jahre alte Sohn des Autobensers. des Farb⸗ 
warenbänblers Lohbnert, beide aus Erlangen. Lohnert, der 
den Bagen jelbſt fteuerte, wurde ſchwer, doch nicht lebens⸗ 
gejährlich verlett. 

Achet Fiſcher erirumken. 
Ein Motorpoot. das mit einer Beſatzuna von 9 Mann 

zum Fiſchtang ans Kockwoond [Waimnel ausgelaufen war, 
mwurde auf bober Stee leck und ſank. Acht Mann der Be⸗ 
ſatzung ertraufen. 

Zobesſinez aus den Feuſter. 
Iufelge eines Scwirbelanialls 

Ein traaiicher Vorfall ipielte ſich Montaa nachmittag in 
Cbarlottenburs ab. Die 61jäbrige Gattin des Inmizrates 
Cohn. die ſchwer leidend war. Potte fch um friiche Luft 
ich'pſen zu ‚önnen. am vpffenen Fenter des nach dem Hoi 
zu gelegenen Sohnalramers enfgebalten Iniolge eines 
Plöstich cintretenden Schwindelanfalles Rärste „e aus dem 
im 3 Stackwerf geltgenen Feniter aus dru Dof binab. Die 
nnnlücliche Fram frug ſo ichwere innere Verletungen da⸗ 
von. dahß der Tod anf der Stelle cintrat. 

Sehwwere Suanttat bei Oppeln. 
Auf hen Seinmen cxmerbet. 

In der Nackt zum Montag murde ir Sem Bekannten Aus⸗ 
ussort KilbelmsEnra bei Prosfan in der Nähbe von DOppeln 
ein ichreerts V verßbt. Als der 2 Jaßbre alte 
Veter Kleße segrn 12 Uö5r von einen Tanzperguügen nath Demie gings, mutde er ven dem Errerbsalojen Kliich über⸗ jallen und bartt einen Dexlümich in die Schläfe tödlich ver⸗ 
lett. Der Nörher, dern voch mehrert andere Straiteien zur 
Laſt geleat werden. igt Flüchfig. — 

Wüilhins und Gielten in MAumfer. 

  
  

  

Di Emirgen 
ichifics v Grern-Herbeur-Ex- E 
troffen und Rurt Fegrräert Elaßt worben 

Ein Aute firzt in bie SAInh1. 
Die Farder Alatter Ferickten ans Tenlon. Saß cin met IS ren der Inad Frimfkckrcnhen Perisntt Fefetthecs Anſo im Dezariememt Sar in szer Angenklick, als cs über eine Priüäcke fabr. döße Eher cinc Schincht kübrti. Kit cinmem anberen Inte znäamamgnhäirs. Sebei der Moter erylobierir. Der Daftraden kträte in Sür Sncht. Sechs Ker Imßaßſen mür⸗ Den fähmer. Fäcr Sbrssem Lesaht nerlehf. 
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Zwei Ausbrerher begnadigt. 
Lebenslängliches Zuchthaus. 

Das preußiſche Staatsminiſterium hat die am 6. Mai 
v. J. zum Tode verurteilten Ausbrecher Schloßſer Franz 
Schurmann und Metzger Anton Hoppe aus Bochum nunmehr 
zu lebenslänglichem Zuchthaus begnadigt. Die Verurteilten 
batten den Oberwachtmeiſter Mintrop, einen Auffeher dex 
Bochumer Zentralgefängniſſes, mit einer Eiſcntange niedcr⸗ 
geſchlagen, worauf ſie flüchteten und erſt nach Monaten 
wieder geſaßt werden konnten. 

Giftmordverſuch in Düren? 
Aufklärung der Maſſenvergiftungen? 

In der Maffenvergiftungsangelegenbeit bei den Dürener 
Rbeiniſchen Eiſenwerken, die nur dank ichnellen ärztlichen 
Eingreifens ohne Todesfälle verlief, wurde ein Arbeiter des 
Derkes wegen dringenden Verdachts ſeitgenommen. Näheres 
iſt noch nicht bekannt. 

—.— 

Die Raubtiere werden beßämpft. 
Große Kampagne in den Sowjetländern. 

Die Zunabme und Äusbreitung der Wölfe, Bären uſw. 
hat dazu gejübrt, daß für erjolgreiche Raubtierjagd in den 
meiſten Sowjetländern Rreiſe ausgefetzt wokden ſind. Nach 
vffiziellen Angaben hat der Jagdverband der Sowjetunion 
durch ſeine Mitglieder im letzten Jahr 7200 Wölfe. 215 Zären 
und 46 Luchſe zur Strecke gebracht. Der erſte Preis wurde 
unter à Jäger des Uralgebiets verteilt, die im lekten Winter 
117 Wölie erlegt haben. 

Die Stabt der Achtzisjährigen. 
In Madrid hat eine „Ehrung der Greiſe“ ſtattgejunden. Den 

Vorfis führte eine Frau von 103 Jahren, und unter den „üngeren 
Semeſtern“ zählte man 700 S0O jährige, darumter eine ganze Reibe 

Periönlichkeiten, die der politiſchen, wiſſenichaftlichen und 
zünitieriichen Welt angetßören. Nach der letzten Statiſtik berräg: 
815 Zahl der Si jährigen, die gegenwärtig in Madrid wohnen, mehr 
als 3500. 

  

  

Kundgebung von Lianidationsgeſchädiaten im RKeichs⸗ 
jfinangminiſterium. Eine aus etwa 50 Perionen beſtebende 
Abordnung von Liauidationsgeſchädigten erſchien geſtern 
vormitiag im Reichsfinanzminiſterium, um bei au⸗ 
ſtändigen Dezernenten. dem Miniſterialdirektor Dorn, gegen 
eine Verichleppung der Entſchädiaungsmaßnaßmen au 
proteſtieren. Auf die Mitteilung. daß Miniſterialdirektor 
Dorn nicht anweſend ſei, verließen die Liquidarionsgeſchä⸗ 
digten das Finansmininterium. obne baß die inzwiſchen ber⸗ 
beigernſene Polisei Veranlaſſung zum Einſchreiken batie. 

Aus der Frembenlegion entkommen. Acht Deſerteure 
ehns der franzöſiichen Fremdenlegion, jämtlich Deutſche. ſind 
Montag in Plymeutb eingetroffen. Zwei waren als blinde 
Pafnagiere mit einem Schiff von Tunis gekommen. die an⸗ 
deren ſechs als zahlende Paſſagiere au Bord eines Schiffes 
aus Paramaribn Nieberlänbiſch⸗Gunanah. Es find Maß⸗ 
Kahmen getroffen worden, ſie an Bord eines Dampfers 
hbeimzuſenden, der keinen franzöfiſchen Hafen anlänft. 

Skeletifund aus der Steinzeit. In Mauen bei Koblenz 
wurde in 90 Zentimeter Tiefe ein Menſchenſkelett geiunden, 
das der jüngeren Steinzeit angehören öürfte. Das Skelett 
rührt von einer Frau àwiſchen 10 und 50 Jabren ber. 
Schädel und Becken wurden dem Anatomiſchen Iunſtitut in 
Bonn zur Unterfuchung eingeliefert. 

b K * L —— 

jedoch nut mit 

„Heza'-Rasierseife 
Geht cinen Sarerge- weiches. nicht eintrocknenden Schaum. Für sehr 
erspPiiEciEehe Hant empfiehlt sich „Chπ--ùuc-Eaalercreme 

Eoeros-Verkauf- Iloff & O. Daums relephon 236 93 

— 
Leinen aus Irland. 
— 

e Piscator ein Stück von Leo Lania, „Lonjunk⸗ 
Dcakung, abcedehen von der Regie Piscators, in 

Lag. am Den ſich die Komodie drehte: man hatte is 
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Moci Me eime Nereriée von joſch emment wirtſchuftlich-poit⸗ Sedentrae nrd Dentigleit anf dee Böhne gebrocht. Tem 

revohuriewärem Sted rom Kampf um das Perrnleum folgte nun 
amf dem Fuße cin Gegenfück nach: Leinen an? Irland“ 
„em Stettken Kemene, ene gemütlich und jovial eruhäßende Wirt⸗ 
TrSHE Die eus den; citen Deßerreich. Die Baruptoſkn⸗Büßnen 
koben — ſicherach auch durch den Erfolg vor „Koniunkrur“ be⸗ cämiusßt —. ſich Nes r.aeg. Hereitd vor der Revoltrrion geichriebenen Sr„EE M- Surp anhππσιπmen und ihm zu ernem farken 
Teutbrrerfalg Peräpißen 

  

   

  

         

   

änermserr and weiß ßher 

ſich. das Erviekt wird derrch⸗ 
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Das Haus, vo die Geiſter ſpuben. 
Nrös. Wincheſter verpulvert 80 Millionen. — Tore und Türme. 

Angſt vor Neugierigen. 

Die iſterwelt iſt nicht verſchloſſen — dicſes Wort aus 
Goethes „Fauſt“ ſcheint in der neueſten Zeit immer mehr An⸗ 
hänger zu finden. Wie jetzt bekannt wird, hatte in Fan Frau⸗ 
zisto eine Mrs. Wincheſter auf ſonderbare Weiſe einen Vor⸗ 
ſtoß ins Geiſterreich unternommen und im Kampfe mit Gei⸗ 
ſtern die nette Summe von 80 Millionen Mark verpulvert. Die Geſchichte hat ſich ſo zugetragen: u 

Als Mr. Winckeſter, ber Mann, der die Wincheſterbüchſen 
aller Indianer und Reiſegeſchichten unſerer Zeit fabriziert hat, 
die Augen Gotdßn binterließ er ſeiner jungen Witwe rund 100 
Millionen Goldmark. Die junge Witwe machte ſich aber Ge⸗ 
danken darüber, was ſie mit der ungeheuren Summe anfangen 
ſolle. Sie exinnerte ſich daran, daß die ihr in den Schoß ge⸗ 
fallenen zahlloſen Millionen durch den Verkauf von Gewehren 
verdient worden ſeien, die ihr Schwiegervater, der große „Rifle⸗ 
King“, und ſpäter ihr Gatte waggon⸗ und ſchiffsladungsweiſe 
unter die Menſchheit verſtreut batten. An den viclen Dollars 
klebte gewiſſermaßen Blut. In diefer Gewiſſensnot erſtand 
ihr ein üMirs Kin Helfer, der ihr den Weg zur Geiſterwelt 
erſchloß. Mrs. Wincheſter fand ein Medium, das ihr erzählte, 
die Geiſter all der Männer, der Frauen und ſogar 

eiwiger geißtig beſonders hochſtehender Vierfüßler, 

denen bie ausgezeichneten Schießeiſen der Firma Wincheſter das 
Lebenslicht ausgeblaſen hatten, härten vom Jenſeits her die 
Verpflichtung mit dekommen, die aut verdienten Wincheſter⸗ dollars zu „beſpuken“. Man brauche deshalb aber nicht zu verzweifeln, es gäbe Mittel und Wege, ſich die böſe Spuk⸗ geſellſchaft vom Leibe zu halten. Man müffe nur ſein Leben 
und ſeine Umgebung entſprechend einrichten. 

Auf den Vorſchlag des Mediums laufte ſich die geängſtigte Erbin ein Haus mit 18 Zimmern im „Katzenweg“ in Fan 
Franzisko. Sie ließ ein Heer von Gärtnern kommen, die durch cine turmhohe lebende Hecke das Grundſtück vor neugierigen Blicken abſperrten. Sieben japaniſche Gärtner waren aus⸗ ichlieklich damit beſchäftigt, keine Lücke in dieſen grünen Wald lommen zu laſſen. 22 Zimmerleute fanden gleichfalls dauernde Beſchäftigung. Sie durften aber weder in der Nacht, noch an 
Sonn⸗ und Feiertagen mit der Arbeit ausſetzen, denn die Gei⸗ 
ſter hatten „beſtellen“ laſſen, ſolange Hammerklopfen rings 
um ſie halle, könne Mrs. Wincheſter nichts zuſtoßen. 
. Mit dieſen Sonderbarkeiten füllte die Erbin die 40 Jahre 
ihres Witwenlebens aus. Als ſie dieſer Tage ſtarb, beſaß das 
Haus 148 Zimmer. Mindeſtens 800 Zimmer bat ſie aber in 
den Jahrzehnten ihrer Geiſterbeſeſſenheit bauen laſſen, nur um 
jie wieder einzureißen und umzubauen. Es war ja nicht nur nötig geweſen, 

die vielſeitigen Wüunſche der vuten Geiſter zu erfüllen, 

jonvern es galt vor allem, einen unabläſſigen Kampf gegen die 
höſen Geſpenſter zu führen, deren Rache man jürchten mußte. 
So wurden Labyrinthe gebaut, Scheinbauten errichtet, Lärm⸗ 
jzenen vollführt, um durch ewige Veründerung den Geiſter⸗ 
ktieg ſiegreich zu geſtalten. Um die beſferen Geiſter zufrieden 
zu ſtellen, war die Innenausſtellung der Käume wie in einem 
Märchenſchloſſe geſtaltet worden. Nur das beſte Holz durfte 
verwendet werden. Der Schlafraum der Witwe hatte einen 
Zußboden aus Hartholz, ſo gemuſtert, daß beim Gehen das 
Licht in den verſchiedenſten Schattierungen wechjelte unp immer 
neue Muſter bildete. Die Türklinken im Haufe waren aus 
Bronze, Silber und Gold. Ploſten und Träger im ganzen Hauſe 
batten die belonders geheimnisvolle Eigentümlichkeit, daß ſie 
cuf dem Kopfe ſtanden. In einem beionders abgeſchloſſenen 
„Sitzungszimmer“ des Geiſteshauſes wurden die Beſprechungen 
mit den Beratern der Witwe aus dem Jenſeits abgehalten. 
Wis zum Tode der Mrs. Wincheſter betrat kein Lebender außer 
ibr diefe geheimnisvoll ausgeſtalteie Kammer. Der Naum ent⸗ 
bielt u. a. eine „Planchette“ für den ſchriftlichen Vertehr mit 
der Geiſterwelt. 

Eine empfindliche Scheu hatte die ſonderbare Hausbewoh⸗ 
nerin vor Fremden. Als eines Tages ein Zeitungsreporter in 
den Garten eingedrungen war und ihr begegnete, 

floh ſie in ein Treibhaus und wärr dort faſt erſticti. 

Ein ftändiger Wachdienſt bielt ſeit dieſem Vorkommnis jeden 
fremden Menſchen vom Haufe fern. Tie Erbin felbſt ſchlich 
wie ein Geſpenſt durch die Räume. Nur ihr chineſiſcher Haus⸗ 
meiſter, der ſie beim Eſſen bediente, und ihre Nichte. die als 
Sekretärin für ihre perſönlichen Bebürfniffe ſorgte und den 
Vertehr mit der Außenwelt vermittelte, ſahen iemels ihr Ge⸗ 
nicht. So ſührte die Erbin der Wincheſterſchen Blutmillionen 
ein geheimnisvalles. ſtreng abgeſchioffenes einſames und un⸗ 
nubides Leden. Ewig war ſie auf der Flucht vor ihren 
Träumen und Aengſten. Als ſie ſtarb, hinterließ dieje reiche 

Fran ihbrer Nichte außer ihrem Geiſterpalaft nur noch einen 
Bruchteil ibrer einſtigen Schätze. Rund 80 Millionen hatte ſie 
in ibrem Leden pverbaut und verſchwendet im Kampf gegen 
ibre eingebildcien geſpenſtiſchen Feinde. Das Geiſterhaus aber 
ieb. beute noch genau ſo, wic es die geiſtestranke Witwe zurück⸗ 
lie 

  

Neue Werdung in Fell Jalubenſai. 
Die Beſchulbisten freigelaſſen. — Der Staatsanwalt ſyricht 

ſich ans. 

— riuſßiſchen — — Jarsbeuf Lielsr 

lnrähtbacen Iuftisärrtns zum Lyfer geſeen ih. iß eine fen⸗ 
ſatinneile Wenbung eingetreten. Die unter dem Berbacht 
des Meineibs verbaßteten Arbeiter Augnt Nogens, Blöker 
und Kreuakelb Eub anf Antrag bes OPerkaatäauwalts 
Aaller in Menferritt von bem änſtärdigen Michter des Amtäa⸗ 

In der Oeffentlichkeit wird dieſe Maßnahme des Ober⸗ 
itaaisanwalts Dr. Müller das allergrößte Erxſtannen bervor⸗ 
rufen, denn, erſtens, ſtebt bie Ausſage des Arbeiters Bläker feü. der Augnn Nogens ausdrücklich als den Mörber des 
Ewald Nygens beichuldigt. uund zweitens hai die bisberige 
Unterfuchung bereits einwandfrer ergeben, daß die drei Ge⸗ 
naunten bei der Schwurgerichtsverhandiung gegen Jakn⸗ bemfki nuter Eid ſaiſcce Ausſegen gemacht Baßen, ſo daß bier 
glatter Meineid vorlietzt, auf den Zuchthausgrafe kiet. 

Die Erreguns. die beſenders in Mecklenburg⸗Steelis 
über das Verhalten des O walts Dr. Müller 
berxricht. hat bereits vox einit Tagen dazu gefütrt. das 
leitende volitiſche Perponkichkeiten diefes Laudes an den 
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damals in Köln weilenden Staatsminiſter, Freiherr von 
Reibnitz, ein Telegramm richteten, mit der Bitte, die Unier⸗ 
ſuchung dem Oberſtaatsanwalt Dr. Müller abzunehmen und 
ſie einem Beamten anzuvertrauen, von dem eine vbicktive 
Klarſtellung des Falles zu erwarten iſt. Denn mit Recht 
wird darauj hingewieſen, daß Oberſtaatsanwalt Dr. Müller 
bier eine Unterſuchung leitet, die ſich in gewiſfem Sinne 
gegen ihn ſelbſt richtet, da er bis zum letzten Augenblick non 
der Schuld Jakubowfkis überzeugt war und auch ant ihn 
zurückzuführen iſt, daß die ſeinerzeitige Regierung das 
Todesurteil vollſtrecken lies. Wie uns aus Schönberg be⸗ 
richtet wird, herrſcht im dortigen Kreiſe wegen der erfolgten 
Freilaſfung der drei Verbafteten Uungebeure Erregung und 
Empörung, da die ganze Bevölkerung ansnahmslvs davon 
üüberzeugt iſt. daß ſich unter dieſen dreien der wahre Wörder 
des Ewald Nogens beſindet. 

Nach Abichinß der Ermittlungen im Fall Jakubowjiki 
bat. wie die Vandeszeitung für beide Mecklenbura erfährt, 
die mecklenburg⸗ſtrelitzſche Landesregieruna beſchloſſen, vor 
ciner weiteren Entſcheibnna das Gutachten eines oder 
mehrerer nambafter Juriſten anzuhören. Der Reichsjuitiz⸗ 
miniſter iſt gebeten worden, ſolche zu benennen. 

  

Di „Itulin“ Startt b it 

Am Morgen des Montag herrſchie in Kingsbay Schnee⸗ 
treiben und Nebel, nachmittags heiteres Wetter. Die Ma⸗ 
troſen ſchaffen immer noch Lebensmiltel in das Luftſchiff, das 
zum Start bereit iſt. Mau iſt ſtändig bemüht, die „Citta di 
Milauv“ in den Haſen zu bringen. Durch umfangreiche 
Sprengungen verſucht man, das Schiff vom Eiſe zu befreien. 

Neue Bombennufchläge in Soſia. 
Die Atteutüter unbelannt. 

In der Sonntagnacht gegen 3 Uhr explopierten in den Be⸗ 
hauſungen der Bankiers Loicho Hadjikaltſchoff und Robert 
Bachar in Sofin zwei Bomben, die hinter den Eingangstüren 
der betreffenden Häuſer verſteckt worden wäaren. Die Türen 
und einige Fenſterſchciben wurden zertrümmert. Es wurde 
jeduch niemand getötet oder verwundet und auch fein ernſtlicher 
Schaden angerichtet. Man bringt die Bombenanſchläge in Zu⸗ 
ſammenhang mit einem ähnlichen Anſchlag, der von 8 Tagen 
an der Handelsbank erfolgte. Die Urheber des Attentats ſind 
unbekannt. Man glaubt in wiauchen Kreiſen, daß es ſich um 
Einſchüchterungsverſuche haudelt, die den Zwetk hatten, die 
briden Banliers zur Hergabe grüſterer Beihilfen für dic Erd⸗ 
bebengeſchädigten zu veranläaſſen. 

Das Ende einer Seuſations affäre. 
Die Trugödie Hauſer⸗Deprient. 

Das Grazer Oberlandesgericht hat als letzte Inſtanz dieſer 
Toge entſchieden. daß dem Amrag der Wiener Surgſchauſpie⸗ 
lerin Babette Devrient⸗Reinhold, ihren Schwiegerſohn Dr 
Eduard Hauſer wegen Gattenmordes ftrafrechtlich zu verfolgen, 
nicht nachzugeben ſei, da fich der gegen Dr. Hauſer ausge⸗ 
ſprochene Verdacht nicht aufrechterhalten liehße. —— — 

Diefes Urteil bedeutet den endgültigen Abſchluß einer Sen⸗ 
jotionsaffäre, die weit über Wien hinaus Aufſeben erregt hatte 
Die Gattin des Großinduſtriellen Dr. Eduard Hauſer, Suſt 
Hauſer⸗Deurient. hatte 1920 Selbſtmord durch Bergiftung ver⸗ 
übt. Der Mutter der jungen Frau, der Burgſchauſpielerin De⸗ 
vrient⸗Reinhold, wurde aus Schonung verſchwiegen. daß ihre 
Tochter freiwillig aus dem Leben geſchieden war. Als Frau 
Devrient⸗Schröder endlich doch die Wahrheit erfuhr, wollte 
ſie nicht an einen Selbſtmord glauben, ſe⸗ ſie ſprach den 
Verdacht aus, 

ihr Schwiegerſohn habe ſeine Frau ermyrdet. 

Bhreu Verdacht begründeie ſie vor allem bamit, daß der Ab⸗ 
ſchiedsbrief, den ſie von ihrer Tochter erhalten hatie. von jtem⸗ 
der Hand geſchrieben und daß eine Obduktion der Leiche unter⸗ 
laſſen worden ſei. ů 

Der Fall wurze gerichnlich unterſucht. ohne daß die Unter⸗ 
kuchung irgendeinen Anhaltskunkt für den ſurchtbaren Verdacht 
ergeben hätte. Die Staatsanwaltſchaft lehnie das Verfahren 
gegen Dr. Hauſer ab. 2—* — ů 

Die Schauſpielerin gab nicht nach; ſie Eos immer wieder 
bervor, daß einflußreiche Freunde ihres Schwieserſohnes eine 
Vertuſchung der Angekesenheit zuwege gebrucht hätten und daß 
die Wiener Gerichte befangen feien. Sie richtete eine Be⸗ 
ichwerde an den Sberſten Gerichtahoi, und ſeßre ca durch., daß 
diefer den Fall dem er Veß⸗ Obertandesgerich übertrug. das 
von dem Vorwurf der Beſangenheit auf jedem Fall ſreim⸗ 
ſprechen war. Ta auch dieſes Gericht jett die Aufnahme des 
VBerfahrens abgelehnt hat, dürſte die Unſchuld Tr. Hauſers 

ltig erwiefen ſein. St. F. 

Sehönheit, die Aerter verſchafſt. 
Das Haar der ESvadtechter- 

Kürslich wurde eine Anzahl von Briefen des Sir Augunin 
Forſter aufgeſunden, der vor 120 Jahren Geiandtſchafterat 
in Waſhington war. In einem diejer Brieße erzäbli Forſter. 
daß er eines Tages in einer Neryorker Geiellicait ci⸗ 
Dame getroffen babe, die er in aller Harmlofiatrit wegt 
Ler bPerückenden Schönheit ibres Haares deglückwünichtc. 

  

  

   

Küln—Antwerpen im Fluggeng. 
Einweihung der „Preſſa“Lnftlinie. 

Aus Anlaß der Eröffunng der Luftlinie Köln—Brüſſel— 
Antwerpen, die im Zuſammenhang ſteht mit der Eröffnung 
der Preſſa, begaben ſich 20 deutſche Jonrnaliſten aus den 
großen Städten des Reiches in 3 Flugzeugen nach Brüſſel. 
Auf dem Flugplatze wurde ihnen ein Frühſtück gereicht. 
Der deutſche Geſchäftsträger ſprach den zur Bearüßungſer⸗ 
ſchienenen amtlichen Vertretern den Dank aus und richkele 
Worte der Anerkennung an die Direktiun der belgiſchen 
Luftneſellſchaften, die ſich mit der OSrganiſierung des Luft⸗ 
verkehrs befaſſen und an die belaiſche Preſſe. Ein Ver⸗ 
treter der Stad: Antwernen hatte ſich evenſalls zur Be⸗ 
agrüßung eingefunden und hieß die deutſchen Journaliſten 
willkammen. Um 222 Uhr ſtarteten die 3 Flugzeuge nach 
Antwerpen, wo ein offizieller Empfang durch die Skadt und 
ein Beſuch des Hafeus vorgeſehen war. 

Die „Bremen“⸗Flieger in St. Louis. 
Ueberall ſtürmiſcher Empfana. 

Die „Bremen“⸗Plieger ſind in St. Louis am Montag um 
35 Uhr abends lamerikauiſcher Zeit) gelandet. Sie wur⸗ 
den von einer großen Menſchenmenge ſtürmiſch begrüßt. 
Die „Bremeu“⸗Flieger waren Montag mittags um 1 lihr 
von Milwankee nach St. Lonis abgeflogen. 

Die zur Hilieleiſtung ſür die „Bremen“ aufgeſtiegenen 
Flugzenge werden weiter vom Mißgeſchick verfolgt. Eines 
der Flugzeuge ſitzt im Flußſchlamm des Shubenacadieriver, 
in der Rähe pon Maitland, 60 Meilen von Pieton entſernt, 
jeſt, das aweite mußte wegen Benzinmangels bei Middleton. 
30 Meilen vor Pirton, notlanden. 

— — —fn—¼.9U929———.‚.—————————.————— 

  

  

     
Die „Italia“ wieder nach Kingsbay 

zurückgekehrt. 
Geuneral Nobile, der mit der „Italia“ von 
Kingsbay aus geſtartet war und unter allen 
Umſtänden verſuchen wollte, eine Laudung 
auf Lenin⸗Laud vorzunehmen, mußte infolge 
ungünſtigen Wetters wieder nach Kingsban 
zurückkebre“ — Ilnſere intereßanke Auf⸗ 
nahme zeigt Nobiles Luftichiff „Italia“ vei 
der Ankunft über der Küſte Spitzbergens. 
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Die Dame gebörte einer ſehr ſtrengen religiöſen Sekte an. 
die nichts ſo ſehr verabſcheute wie Stolz und Hochmut. Die 
Dame ſchwieg zu dem Kompliment, errötete nur ſchamhaft 
und verließ das Zimmer. Als ſie wiedexkam, waren die 
ichönen Haare verſchwunden; ſie hatie ſie ſich einſach abge⸗ 
jchnitten. Als ſie die herrlichen Flechten ihrem Gatten über⸗ 
reichte, ertlärte dieſer mit der Reſignation eines Mannes, 
den ſeine Ehe an mancherlei gewöhnt hatte: Ja, was ſoll 
ich denn damit anfangen?“ Sir Augnſtin Forſter konnte 
ſich die Sache nur damit erklären, daßk die Dame der reli⸗ 
giöſen Vorſchriſt getreu ihr Haar, das nur die Augen der 
Männer auj ſich lenkte und ſie damit der Gejahr ausſeßte, 
dem Hochmut zu verſallen, kurzerhand beſeitigte. 

Ein meues Mechen⸗Phünatmen. 
Jahlenbehriffe und Farbennuancen. 

In der Wariſer mathematiſchen Geſellichajt wurde vor Furzim 
in einer qußerordentlichen Sitzung ein 20jähriges Wödchen griechi⸗ 
ſcher Abſtammung vorneführt, das tatjächlich ein Phänomen dar: 
ſteilt. Fachleute, die ſeit Wochen die beſonderen Geiſtesgaben des 
jungen Mädchens ſtudieren, erklären, daß iein Gedächtwes in bezug 
auf Nanen und Zahlen geradezu unborreiflich ericheint. Eigen⸗ 
artig ſind die Hilfsmittel, deren ſich die funge Griechin bedient. 
Sie verknüpft Zahlenbegrifſe mit gewiſſen Farbenmranten. Vor 
ihren Augen ſichen an Sielle von Ziffern verichiedene Farten⸗ 
ſchattiermigen. mit deren Hilſe ſie die ſchwierigſten I Laben löſt 

Jode Jiffer brſikt nach ihren Austagen eine Fardentömung. 
3. B. für 1 gilt ichwarz. für 2 — hellgelb, jür 3 — goldgelb. 4—— 
bronzejarbe. „ — blau, 6 — dunkelgeib. 7 — dunkelblau. § — grau. 
— Duntelbronze, 0 — weiß. Das funge Wädchen hat ihre ganze 
Jugend im Haufe ihres Vaters. eines angeſchenen Kaufmanms in 
Patis, verlobt. Schon als Kind galt ihr ganzes Iniereſſe matbe⸗ 
matiſchen Aujgaben, und bereits mit 15 Juhren war ſie Preis⸗ 
trögerin in verſchiedenen arlehrten Geſellichaften. Sie ſelbſt iit 
laum imſtande. Aufſchluß über ihre Fähigkeiten zu eeben, und auch 
micht darüber, weshalb die Zahlenbegri'? mit Farbennttierungen 
verknüͤft ſind. —..— 

Die Poſtͤutſche in der Gletſcherſpalte. 
Die Leichen nach acht Monaten geborgen. 

In September vorigen Jahres ſſüürzte auf Jsland eine Poſt⸗ 
wißche mi vier Pferden in eine Glelicherpatte. Jetzt bat man 
iowobl den Mann als auch die Pierde und dir Noiſachen auf dem 
Gleticher gejunden. Der Pofiinticher iſt audenccheiniich pei dem 
Abſwrz nicht getötet worden, ſondern m der Gleticheripalte per⸗ 
hungert. Man faond ihn auf dem Kücken licnend mit öber der 
Bruſt gekreuzten Armen vor. man die Leiche jeßt auf den 
Gleticter jand, iſt darauf zurũ ren, daß infolour der Bewogund 
der Glcticher Körper, die in Glericheridalten arlüczt find. nach 
einiger Zeitwieder emporgehobrn werden. 

Die Viſfitenkarte des Einbrechers. 
Faulsmas der Berräter. 

Einer der gefäbrlichſten Einbrecher in Lille. der ſeit län⸗ 
verer Zeit viele äußerit geichickte Einbrüche in Sobnungen 
und Geſchäften verübte, pilente nach beendeter „Arbeit“ nie⸗ 
mals wenzugeben, obne ſeine Karte mil dem romantiichen 
RNamen „Kantomas“, jo beißt der Leld einer Kolvortage⸗ 
jerie, dazulaſſen. Durch duke Vöilicbkeitsgene wurde er aber 
ichliehlich ſein eigener Verräter: bei einer Polizeiſtreife 
wurde er in cinem berüchtigten Lokal jeſtgeunommen, und 

man entdecte bei Darchiuchung ſeiner Taſchen eine Anzabl 
Vifitenkarten mit dem Namen -Fautomas“. Das Gexicht 
rerurteiltie den böktichen Einbrecher zu fieben Fabren 
Iwangsarbeit. 

  

     

  
  



Dunzißer Tenrisſpieler in Breslan geſchlager. 
Medenpokal⸗Borrunde. 

Am Sonnabend und Sonntag founten die Vorrundcu⸗ 

ſpicle um den Medenpokal in Breslau zu Eude grführt 
werden. Im Vorrundenkampi ſtanden ſich der chleßſche 
Tennisverband und der Bezirk Danzig gegenüber. Die 
Danziger unterlagen mit 2:7. 

Im Anſchluß daran fanden die Kampfe gegen Rot⸗Beiß, 
Berlin, fatt. Die Berliner fonnten nur Inavo -it 5: 3⸗ 
Spielen und 13: 7⸗Sätzen den Kampi für ſich zauticheiden. 
Ein Dopveliviel blieb nnausgetragen. Der Heutiche Meiſter 
Moldenhauer ſching den ſchleſtſchen Spisenſpieler rrn Mül⸗ 
ler glatt 6: 2, 6:2. 

Keger GSyielbetrieb ber Arbeiterſportler. 
JuthbalRädtehvirl Masbrürrg— Kitn 1: 5 tD: H). 

50%0 Zuſchauer waren für Magdebnra tinr Köchülristuns. 
Dien war ein einhritlichcs Gaaze und füihrie präziſes ilacht 
Lombmnationsipiel vor. Magdeburg wies gutc Einzelſpieler 
auf, doch fehite cs am gulen Iniammeninicl. Der Spicl⸗ 
verlauf war ſponnend. 

    

  

     

  Tichechiiche Jubbalipicler in Denisckland. ö 

Glcichheit⸗Beißtirchlit ſpicit gcgcu Falfe Auß⸗ 
PDorf 2:2 und ſchlägt Raſenfsort-Grüng 1:2. Jai- 
lenan vrerlirrt gegen Spiclrertinigung E Orläsnitz 
1. V. 3·1. 
Dreadner Evortvercin beßrat hen Lausiber Kreismeißter 

— Forſt⸗Süben 8: I. 

Duas „Soldene Nud 20U Berlin 
Sel. Ser Seger. 

Dar llaſſiſche Kcuntu um das „ldent Aad von 
Berlin“ brachte er Oimnpiabahn inſolgt des unſcheren 
Betters nur tinen mäßigen Beinck Ais drül,er Waun er⸗ 
unes ſich der Bahnmatador Galtcx SamEIL, der ſich gleitd 
nom Start mea ben ertten Plas fcthczzr. Das Menszen met 
ſo ſchnell, daß ncue Babnrekorbr crüielt warden. Vorber 
Letaugte das Arinrt Saldent Kab“ über 1 Stunbr zum 
Austran. Auch hier wurden bie Vaburcferde Miiterbeten. 
Cbrihmanan, Pez Steart, aewann ebenfalls ais beiter 
Mann und hatte 1ebialich Tobr au farckten. Ercæbamic- 
Grotes Goldenes Kat- äbrr 100 Kilemrüer: 1. Scmal   äieüt (Bahnrrforbt- L2. Sanän à00 Krfürr; 2. Sneek 
Di Kicter: 1. Lcwanem G½ι Mafer. MICine INe 
Aad über 1 Szunder l. Cöritmmann ,45 Kilsmeter, 

Dobt s‚in Kilererirr: à3. ecnt sätsen KArAer 
. Hille 50,% Gülemtarr:- & Exricben AH Ki 
Sroßer Clampin⸗Frris fir Amatzart: f1. Sahnlz (Errrebe, 
Schönthürrät. 2. Flirgri: 4. Kurfichilb: 1. Sfüirl 
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Wiht megeireten! 
Erer ſchucrt Scbahn für ben ArbciicrfEAAvurt. ů 

Drr Pinbrerrin h Phnm ſpirſſerng zur Sacllr. ut Erieubens 
NAutrt dru Fürgerſihrun Ewortficrn ur bA AgTrirhrm 
Iund iit ſfrlz3 auf dir nrichnlitbe Kenctberzuhl Eemr wiüll & en 
Senmern auns em anderrn Lager rägxn, as bäir AAberder 

Doch dis Jeit des Spiribrniuns räckt eraæn inb där Wer- 
Wilirhrceir Maumiehmft iß much Kächi crümhärnrn Ser Wärb fien 
TPrTiPäet baben, tröhiet mum ſich unp chickt LSinrA Aanenberr EE 
Salls der QSair den Sra zum Spprwänt müch Eermten feileem. 
ſall cr fe füihren. Ser zabänsrendr Srrecßer ichrt zräüdl. ämr 

f. Mun martri Weizrr. Mäir Zufthner meM Ker 
TAm-n 
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ArCkrit arhbäten. SPiranafOnS., Arriſg Dürch, uM 

   

IEαα cι ſehr πιιèππ EienD Ler 

rihiei üährimt zu ‚früm, Dan Nee Seemmeedpetber im Nem Ser⸗ 
cι½-πιπ½ Eππιπt XI E½ Wärfeiail, EEMEAAEH Müt mur-- 

        
AhemEn Seiee ben Masheebel. ö 

A* Asam mre Seen * Mn An⸗- 

SS——————————— vum cinn Wair 
A cSü*m Eimmen am EAE ünrnt., MMIL„MU Een 
Der RrDnEeMDAEAüürE Merhemnd Mit 5 u. ü 

AD GSree Seet rirhen. 
A eI Muben ſich er XAEADE AMDi 
E A* KSSD vunt Rer auEES¹κε 
Meihrr Arahhe Eonl Wntnübex. Dir MAumi Inbrir 

  

eee Aeer ie Ee üee Eurieen, 

Er er cähh ber Aemithen Uis. 
I= amet Sacahurh-fas Der Aananüe 

    

   
    

Helen Wills ſchlärt Ker Bonman. 
Der Damen⸗Tennis⸗Laudertampi Solland⸗-Amcrifa 

wurde von den holländiſchen Damen mit 3:2 gewonnen. Im 
letzten Spiel, in dem ſich Miß Wills jür Amerita und Frl. 
Bouman für Holland eSSenüberſtanden. Rente hie Amcrikonerin 
61 1, 6:3. Das Dyppelſpiel gab den Ausjchlag. b᷑ei dem die 
Amerifanerinnen 7 d, 5: 4, 3: 6 geſchlagen wurden. 

Die Weltreforbe vechren fich. 
Einen neuen Welrrckerd im Kugelitußen fenir bei den 

Ciumpicvorbercirungen der weſtdeutichen Seichtaibletinnen im 
Düſieldorfer Xbreinſtadien Frl. Häunberlein 1Eiprrieibi mit 

ichloß, brachte in 
raichung. als die Wagen tros der ſchärfſten Zerreißproben, 
die je in einer geichloſſenen Veranſtaltung den beteiligten   11.47½ Weter aui. Allerbinss wird bie im Traintng gertitigie 

Leiſtung feine Anerfrunung fjinden. 
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A. D.A. C.⸗Wirtſchaftlichßeits⸗Präfung berrdet. 
Ter letzte Tag der vom ADAC. veranſtalteten Gebrauchs⸗ 

und Wirtſchaſtlichkeitsfahrt auf dem Nürnburg⸗Ring galt 
dux Prüfung der Fahrzeuge nach fünf verſchiedenen Rich⸗ 
ungen. 

mittell. Die Wagen hatten die Nacht über bei einer dem 
Gefrierpunkt naben Temperatur im Freien geſtanden, um 
auf ein gegebenes Zeichen möglichſt ſchnell im Gang geſetzt 
zu merden. 
kalten Motor bei nur ein Grad Wärme eine 18prozentige 
Steigung erklommen werden. 
einer ſteilen Strecke von 27 Prozent ſtatt, was ſeikens der 
icichten Bagen 
während im ganzen drei Wagen auf halbem Wege böängen 
klieben und umkehren mußten. Eine anſchkießende läugere 
Bergprüfung bot den Fahrzeugen nach der bisher bewie⸗ 
ſenen Leiſtungs 

Zunächſt wurde die Startbereitſchaft er⸗ 

Sogleich nach dem Start mußte mit dem noch 

Dann ſand das Befahren 

vielfach mit dem Rückwärtsgang erfolgte, 

ähinkeit keine Schwierigkeiten mehr. 
Die Zujſtands⸗Prüfung, mit der die Veranſtaltung ab⸗ 

ibrem Ergebnis inſofern eine Ueber⸗ 

  

Fahrzeugen zugemutet wurden, ſich faſt alle ohne weſentliche 
Schäden zeigten. 

   

  

Das Sigfrid⸗Seil iſt eine 
BVereinigung eines Spiel⸗ 
und Syortgerätes, an dem 
ſich hundertfältige Uebun⸗ 
ngen vornehmen laßen. Es 
beſteht aus elaſtriſchen 
Gummifäden, die von einer 
Baumwollumſpinnung zu⸗ 
ſummengebalten werden. 
An den Enden wird es 

durch eine bejondere 
Schlaufe verknüpft. die fich 
leicht löfen läßt. Das Seil 
kann von einzelnen vder 
von ganzen Gruppen be⸗ 
nutzt werden und bietet 
Gelegenheit, alle Teile des 
Körpers durchzubilden. En⸗ 
iere Aufnahme zeigt eine 
Gruppe, deren eine Hälfte 
ſich bemübt, das Seil an 
einen Buſch zu bringen. 
was die andere Hälfte ver⸗ 

bindern will. — 
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Süunfliger Sartenſtanb in Dentſchlanb. 
Die ſctzt veröffentlichten Saatenſtandberichte für Anfang 

Rai lanten durchweg günſtig. Der im Monat April cinge⸗ 
tretene Kälterückfall bat den Saaten nicht geſchadet. Sie 
füund, verglichen mit dem Vorjahre, allerdings zurückgeblir⸗ 
Len „baben ſich aber gegenüber dem BVormonat farf gebeſſert. 
Auswinlerungen zeigen ſich bejonders in den öülichen Pro⸗ 
vinzen, wo aber Reubenellungen vorgenemmen ſind. Die 
Sotumerbeitellung ift allgemein durchgefnhrt. 
Füud überall gut auigefommen. 

Die Saaten 

Denn 2 — gut, 3 — mitiel und 4 = gering bedeutet, er. 
miti ſich im Reichsdurchſchnitt falgende Beautachtung: Win⸗ 
terweizen 2:2 Scimenat 3.21. Binteripelz 2,1 (8.60, Binter⸗ 
rEüeggen 8.1 fs.31, Sintergerne 3,1 13.3). Kiee 3. Luzerne 2.7, 
Bermsfferungswicien 26, andere Bieſen X. Soweit Neu⸗ 
Exädellungen 
kEermendig merden, kann gejaat werden, datz die Umpflügun⸗ 
den in dieſem Jahbre um'angreicher als im Vorjahr waren. 

Sie Dalien ſich aber in Grenzen. 
Mrarchben die Umpilügungen bei Seizen 28 Prozent (im Vor⸗ 
iasr 19 Frysgenfl, bei Spelz 9.3 Prozenf 0,8 Prozenth), bei 
Nugnn,en 3. Prozent 123 Prozent), bei Gerüe 3.7 Pragent 
Wi5 Prezeni. Klee 2 Prozent (1.7 Frozentb. Lnzerne 20 

„ Erszent 12.,7 Prezenil der Anbaufläche aus. 

inſolge Auswinterungsſchäden (Umpflagen! 

Im Reichsdurchſchuitt 

Verdehr in Heſen. 
Am 11. Mai-, Tichetbicher D.-Jctte- (33‚ pen 
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Amtliche Danziger Devifenkurſe. 
      
Es marden ir Dansiger Saen 
  

14. Mai 12. E 
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Blütter für 
Kultur und Wiſenſchaft & —8 

    Entweder Lenin oder Tolſtoi 
Der Streit um die geiſtinen Quellen des Bolſchewismus. 

Eine immer wieder aufgetiſchte Legende beſagt, daß die geiſtigen Triebfedern des Bolſchewismus gewiſſen Tolſtoi⸗ ſchen Doktrinen entſproſſen ſeien. ü 
Nunmehr veröffentlicht ein kommuniſtiſcher Funktionär, 

Olminſki, in der „Prawda“ einen neuen Beitrag zum 
Thema: „Tolſtoi und der Bolſchewismus“. Olminſki er⸗ 
inrert daran, daß Lenin in einem Aufſatz (Band 11 der 
ruſfiſchen Geſamtausgabe, gewichtige Vorbehalte gegen die 
Tolſtoiſche Weltanffaffung geltend macht. 

„Die Lehre Tolſtois“ — erklärt Lenin in einer zweiten, 
im Januar 1911 in der „Swesda“ erſchienenen Abhandlun 
—„iſt zweifellos utopiſch und ihrem Inhalt nach rxeaktionär 
im eigentlichſten und tiefſten Sinne dieſes Wortés. Hieraus folgt allerdings nicht, daß diefe Lehre nie und nimmer 
jvöialiſtiſch ſei oder daß ſie überhaupt keinerlei Elemente 
der Kritik enthalte, die wertvolles Material zur Aufklärung der oberen Klaſſen bieten. 

Es gibt verſchiedene Arten von Sozialismus ... Dar⸗ unter eine Art von „feudalem Sozialismus“, deſſen Weſen, 
gleich den anderen Abarten, ſchon vor 60 Jahren von Marx 
gekennzeichnet worden iſt ... Jene Elemenie der Kritik 
finden ſich in der Tolſtoiſchen Mtopie genau ſo, wie in vielen 
anderen utopiſchen Syſtemen. Doch man vergeſſe nicht den 
tiefen Ausſpruch des Ktarl Marx, daß die Bedeutung des 
kritiſchen Elements im utopiſchen Sozialismus im umge⸗ 
kehrten Berhältnis zur hiſtoriſchen Entwicklung ſtehe. 

Je weiter und klarer ſich die Wirkfamkeit jener geſell⸗ 
ichaftlichen Kräfte entwickelt, die das neue Rußland auf⸗ 
bauen und Befretung von den gegenwärtigen ſozialen Uebeln bringen, deſto ſchneller verliert der kritiſch⸗utvpiſti⸗ 
ſche Sozialismus jeden praktiſchen Sinn und jede igeo⸗ 
retiſche Rechtfertigung. Vor 25 Jahren etwa vermochte das 
kritiſche Element der Tolſtoiſchen Lehre, trotz ihres reak⸗ 
tivpnären und utopiſchen Charakters, zuweilen in der Praxis 
jür einige Geſellſchaftsſchichten nützlich und heilſam än ſein. 
Duch feit den Sber Jahren bis gegen Ende des vorigen Jahr⸗ 
hunderts hatte die biſtoriſche Entwicklung bereits einen 
mächtigen Schritt vorwärts getan. 

Hente, nachdem eine Reihe von Ereigniſſen mit unſerer 
vorientaltſchen“ Unbeweglichkeit auſgeränmt hat, heute, wo 
die bewußt und gewinnfüchtig reaktionären Ideen einer in 
birem eigenſten Klaſſenintereſſe zu Zugeſtändniffen bereiten, 
liberaliſierenden Bürgerſchicht ungeheure Verbreitung er⸗ 
langt, ſogar einen Teil der Pfeudo⸗Marxiſten angeſteckt und 
eine Liquidationsſtrömung erzeugt haben, — heute ſtiftet 
jeder Verſuch einer Idealiſterung der Tolſtviſchen Lehre. 
der Demut Tolſtvis, ſeines Appells an den Geiſt, an die 
moraliſche Selbſvervollkommnung, an das Gewiſſen und an 
die allaemeine Liebe, beute ſtiſtet jede veſchönigende Recht⸗ 
fertigung ſeines Asketismus und Quietismus den unmittel⸗ barſten uAnd tiefſten Schaden.“ 

Zu dieſer weitſchauenden Tolſtvi⸗Interpretation Lenins 
rom Jahre 1911 bemerkt Olminiki, daß Tolſtoi nicht nur 
in ſeinen publiziſtiſchen Schriften als langjähriger Mit⸗ 
arbeiter des aggreifiv⸗reaktionären „Rußkti Weſtnik“, ſondern 
anch in ſeinen Kunſtſchöpfungen, hier in geichickt maskier⸗ 
ter Form, der Reaktion gedient habe. Doch letzt im Jahre 
1928 müſſe man allen, die den Künſtler Tolſtoi nach wie 
vor ſchwärmeriſch verherrlichen. zum mindeſten den Beweis 
liefern, das Tolſtoi, der Denker und Lehbrer, im heutigen 
Rußland keinen Schaden mehr anzurichten vermag. 

Zum Schluß empfieblt Olminfki allen Schreibern und 
Rednern von der Partei, nicht einzelne Jitate aus den 
Schriften Lenins ohne Zuſammenbang herauszuraffen, ſon⸗ 
dern dieſe Schriſten von Anſang bis zn Ende aufmerkſam 
durchzuleſen — dann wäre auch der Irrwahn einer Ideen⸗ 
verbindung zwiſchen Leninismus und Tolſtoiſcher Moral⸗ 
lehre nicht möglich geweſen. G. Sp. 

Heldentum. 
Seine Wandlungen in der Geſchichte. 

In allen Bölkern gibt es Heldenſagen. Die Völker lieben 55,; das Ideal des rechten Mannestums im Geiſte an den Anfang ubrer Geichichte zu ſetzen, und ſie ſchreiben ihren 
Helden alles das zu, was ſie ſich wünſchen, aber nicht geben 
können. da ſe in einer oft weichlichen Spätzeit leben. ů 

Bon Lie urt Kämpfen leſen wir da, von mächtigen 
Reichen, die ſich über gewaltige Gebiete ausdehnen, von tapferem Streit, aber auch von Liſt und geiſtiger Ueber⸗ 
legenheit, die den eind zu beſiegen oder an känſchen wußte. 
Ein Odoffens in feiner Schlauheit galt den alten Griechen ebenſo gut als Helo mie ein Achill, der ehrlich und lanter im 
oftenen Kampf der Männer focht. Bei den alten nordiſchen 
Bölkern kommt vielleicht noch der Zug des kũühnen, in die Ferne ſchweifenden Abenteurers dazu. wie er ſich in den 
meift namenloſen Wikingern verkörpert 

Aber ſchlieslich läßt ſich die Vergangenheit nicht wieder⸗ erwecken und wiederholen. Wir müſten unſere Zeit ver⸗ 
keben. unſerr Kämpfe kämpfen. uunſer Heldentum haben. Dos ererbte Helbeninm unſerer VBorfahren vor tanſens Zahren iſ zu kümmerlichen Reſten in uns zuſammenge⸗ 
ſchrumpft. und der Blick auf die alten Dekden, ſo intereßßant das ſein mag, wird es nicht wieder erwecken, ſondern allzu leicht in genießeriſcher Romantik enden. So iſt es geſcheben mit dem Kunſtwerk Richardb Bagners, an dem man lich erbaut, an dem man veröient, und zwar fehr gut. das eine Iher kchöne gefellſchatliche Angelegenheit geworden iſt, Das . zu nichts veryflicitet und das mit der größten Laubeit umd Heiabeit im täglichen Leben und mit den großen, jetzt die Menichheit bewegenden Kämpfen vereinbar iſt. 

Das in der Sinn des Heldentums, das wir jetzt Prauchen? Es wird ein kilkeres und zugleich leibenſchaftlicheres ſein 
als ehedem. Lanter Waffenkärm führt nicht mehr zum 
Sieß der Adee, ſonbern zäher und beßachtfamer Kampf, und wer am benen ſchietzt oder gar wer am kauteßen ſchreil, bat wenig Knnicht, an dem Sieg des Sichtes 5Per die Finſternis entſcheidend mitenmirken. lünd wäbrend ebedem die Leiden⸗ 

Genns des Lehens wieher einfetzte bedari es beute einer nie raßenden Setsenſchakt, die gerade auch nach dem Siege mident ä kondern weiß, daß ihr eine uuendliche Aufgabe 
E 

Wir müßſen uns alles bart und bitter exkämpfen, unjer Slaube ms immer wieder neu an der Wirklichkeit erwechen. er iſt unſer Schickſak. ganz nüchtern im Kampfe zu ſein, und 
je weniner von dem Seldentum der Berfolgten aus Licht dringt. deſta echter iſ es und deſtn mehr baut es mit an der 
Zuknuft. die uns 
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Die Ablehr vomn Geiſt. 
Die Prophezeihungen Anatole France's. — Wie iſt dem „Kulturuntergang“ abzuwehren? 

Aufgeſcheucht durch den neuen Memoirenband über Anatole France. den Nicolas Segur herausgegeben hat und der den tiefen Peſſimismus dieſes ſo außerordentlich klar⸗ blickenden Geiſtes neu beſtätigt, hat Eugene Moutfort in den „Marges“ eine Rundfrage über die Anzeichen des Unter⸗ ganges der Kultur und feine Verhütung eröffnet. Anatole France hatte jedoch ſchon in ſeinem mit düſteren Wahrheiten uUnterweltlich⸗dkrohenden Roman „Die Inſel der Pinanine“ den Untergang der Kultur vorausgeſagt. Es heißt in dieſem Werke, das übrigens ſchon vor vielen Jahren geſchrieben wuroͤe: „Da ſie all ihren Verſtand auf die Ge⸗ ſchäfte verwandten, ſo ſuchten ſie nicht die Verguügungen des Geiſtes. Das Theater, das früher bei ihnen in Blüte ſtand, Veſchränkte ſich nun auf die Pantomime und auf die komiſchen Tänze . Selbſt der Geſchmack für die ſchönen Formen und die glänzenden Toiletten war verloren ge⸗ gangen; man zog ihnen die Purzelbäume des Clowns und die Mufik der Neger vor und man begeiſterte ſich nur noch, wenn man auf der Bühne die Diamanten am Halſe der Statiſtinnen und die Goldbarren, die im Triumphe getragen wurden, vorütberziehen ſah.“ Mit fürchterlicher Konſegquenz malt Aratole France dieſes Bild des Niederganges der Kultur und breitet es über alle Gebiete des Lebens. Sein Ausblick in die Zukunft wurde mit dem Alter nicht heller. Er mußte ja das apokalyptiſche. Vorſpiel zum Uuter⸗ gauge des Abendlandes erleben, mußte es erlepen, daß er: der letzte univerfale Geiſt und der letzte Klaſſiker der fran⸗ öbſiſchen Sprache, verdrängt wurde und als unzeitgemäß verſchrien von einer Rotte von barbariſchen Stammlern, die der franzöſiſchen Sprache ihr Licht, ihre Klarheit und ihre Süße unter dem Beifall Uunverantworklicher Snobs raubten. 
Er hatte fürwahr Grund zum Peſſimismus, und der end⸗ gültige Kreditismus der Menſchheit erſcheint um ſo eher nicht gar zu unwahrſcheinlich, als er ja wohl ihr normaler und angeborener Zuſtand iſt. Wie aber iſt ſie ihm ent⸗ gangen? Unter dem Druck der notwendigen Bedürfniſſe. Die erſten Erfindungen, der behauene Stein, das Feuer uſw. erforderten Genie, wie es Goethe in ſeinem Prometheus ſo dithyrambiſch befungen hat. Aber dieſe Erfindungen hatten zunächſt nur einen reinen Nutzwert und verbeſſerten nur das Werkgzeng, ohne daß ſie der Barbaret Einhalt ge⸗ buten oder daß ſie die Empfindungsloſigkeit des prähiſtori⸗ ſchen. Menſchen, der durch eben dieſe Erfindungen bald beſſer beſchützt und beſſer ernährt war, ernſtlich erſchüttert hätten 
Der moderne Menſch verfügt über ungleich voll⸗ kommeneres Werkzeug, aber es iſt doch auch materieller Art 

und vermag nicht, ihn daran zu hindern, daß er wieder in jeine urſprüngliche Erſtarrung zurückgleite. Denn das Er⸗ lernen des Gebrauchs dieſes Werkzeugs iſt nichts als das Erlernen einer Technik und die Maſchine, die dem, der ſie zu handhaben erlernt hat, ſcheinbar gehorcht, mechaniſiert 
ihn nur noch mehr mit hinterliſtiger Rache. Die wirkliche Tätiakeit des Geiſtes iſt weder für die reine Technik noch für die angewandten Wiſſenſchaften unerläßlich. Kultur, die 

dieſes Namens würdig fei, ſteiat aus dem Geiſte. Sie ſetzt das reine (unintereſſierte) Denken voraus und den freien Geiſt. Sie hat glänzende Zeiten gekannt: das griechiſche Altertum, die italieniſche Renaiſſance und die verrauſchte 
moderne Zeit. Aber die Apotheoſe des atheniſchen Geiſtes wurde von einem Verfall geſfolgt, der ſich mit erſchreckender Deutlichkeit im zweiten Jahrhnndert unſerer Zeitrechnung zu offenbaren begann. Unſere Kultur ruhte auf der der Renaiſſance. Wird ſie dauern? Die Erfahrungen des Altertums und die Sturmzeichen unſerer Tage deuten darauf hin, daß, nach einer Periode intenſivſter geiſtiger Arbeit nnd höchſter Blüte des Geiſtes, der menſchliche Gedanke er⸗ müdet und träge wird, wie ein überanſtrengter Organismus. 

Das iſt keine bloße Metapher. Der menſchliche Orgauis⸗ nuts iſt der Träger und das Inſtrument des Geiſteslebens. Wir ſind aber in der Tat durch dieſen ſchrecklichen Mecha⸗ nismus, der uns doch eigentlich Ruhe verſchaffen ſollte, phyſiſch überauſtreugt. Er erleichtert die produktive Arbeit der Muskeln, aber er erzengt eine Reihe von neuen Wün⸗ ſchen und Bedürfniſfen (materieller Art), die das Nerven⸗ ſoſtem benurnhigen und in Unordnung bringen. Er erſpart zugleich dem Verſtande Anſtrengungen, die ihn geſchmeidig 
erhielten und ſtärkten. Paul Valéry, der zu denen gehört, die Anatole France geringſchätzen, weiſt auf „die Maſchinen, 
die die berechnende Arbeit des Kopfes einſparen, die be⸗ wundernswerten Erleichterungen, die man ſich geſchaffen hat, um das ſichtbar zu machen, was man früher verſtehen mußte, das unmittelbare Regiſtrieren und das wunſchgemäße Wiederherſtellen der Bilder ...“ Und damit wären wir bei dem Kinematographen angelangt, von dem ſich Anatole France wenig Gutes für eine kulturgewillte Menſchheit ver⸗ ſprach. Von Natur aus ermangeln die meiſten Menſchen 
der Einbildungskraft ebenſo ſehr wie der Fähigkeit, abſtrakt 
zn denken. Sie ſind unſähig, ſich die Dinge, die ſie einmal geſehen oder von denen ſie in Büchern geleſen haben, wieder voränſtellen, ganz abgeſehen dauon, daß ſie ohnehin ſchon ſaſt gar nicht zu ehen imſtande ſind und zu leſen verſchmähen. Der Film hilft natürlich über dieſe Armut und Faulbeit 
hinaus, aber eben deswegen ermutigt es ſie auch. Was das 
reine verſtandesmäßige oder äſthetiſche Denken angeht, ſo mangelt es nicht nur mehr und mehr den. Durchſchnitts⸗ gehirnen, ſondern auch den literariſchen und literariſch ſein maollenden Werken. Die Rückkehr des Mittelalters oder der Barbarei, die Anatole France vorausſah, erſcheint demnach alſo durchaus im Bereiche des Möglithen, zumal, wenn man 
noch etwa an Nietzſches ewige Wiederkehr aller Dinge denkt. 

Wie läßt ſich dagegen aukämpfen? Durch den Humanis⸗ mus, wenn ſich unſere Jugend ihm überhaupt nych erſchließen 
will. Und mit den wenigen freien Geiſtern, die wir immer⸗ 
bin noch beſitzen. Bedarf es nur eines Gerechten, um eine ſündige Stadt zu retten, ſo mögen wobl auch die ſeltenen auten Eurvonäer (im Sinne des Weiſen von Sils Maria) eine Kultur bewaͤhren und gar hinanfführen, die dem Uinter⸗ 
gang geweiht ſthien. E. Li. 

————ñ 

Ler Deutſche im Spiegel. 
Von Hamiltar v. Fölkerſahm. 

Die Schwermut des Deuiſchen, ſo oft von anderen be⸗ 
lächelt, entſteht nicht aus der Unfäbigkeit, das Leben zu 
genießen, ſondern iſt Folge des vollſtändigen und tiefen Be⸗ 
dürfniſſes dazu. Der Süldländer ſucht Genuß, der Englän⸗ der Behaalichkeit und Zufriedenheit, der Ruſſe wie der 
Orientale Macht und Glanz, der Franzoſe das Bergnügen 
und ſie alle finden es vit, — der Deutiſche ſucht Glück und 
findei es nic. ů 

Für den Deutſchen hat der Gedanke Wirklichkeit, bei dem 
Franöoſen fehlt der Wirklichteit oft der Gedankeninhalt; Farum macht der Deutſche langſame Fortſchritte, ſelten aber 
einen Rückſchritt, während der Franzoſe unzählige Male auf 
dasſelbe zurückkommt. 

Nichts iſt dem Franzoſen leichter, als ſich von einem Zu⸗ 
ſtande, der ibm nicht paßt, zu befreien und einen entgegen⸗ 
geſetzten berbeizuführen, nichts ihm ſchwerer, als ſich von 
riner Idee zu befreien, weil er ſie immer nür in der Er⸗ 
ſcheinung zertrümmert, nicht überwindet. Der Franzoſe 
iſt ein flinker Schnitter, der das Unkraut, ſobald es ſeine 
Pflanzen zu überwuchern ſucht, raſch und mit ſtarker Hand 
abmäht, wenn er auch dieſe ſelbſt trifft und zeritört, bald 
ſproßt es aber von neuem, und ſo wird er nie fertig. 

Der Deutſche kann es nicht übers Herz bringen, was 
ihm aut ſcheint zu gefäbrden, er ziebt es vor, das Unkraut 
emſig und vorſichtig mit der Hand zu entfernen, er jätet 
immerfort, aber es wird dann auch wirklich rein. 

Nicht die gewaltigen — allein, welche Frankreich 
und andere Nationen vor- und rückwärts gemacht baben, 
um ſich von manchem Mißverßändnis au defreien. das wie 
ein Alv auf den Menſchen und auf dem Leben laſtete, wer⸗ 
den die Babrbeit fördern: noch mehr die vbiloi„pbiſche Be⸗ 
weguna des Deutichen, welche ſolche Mizvertändniße nicht 
unr beiſeite ſchiebt. ſondern ſie verzehrt. Es iſt Dentſch⸗ 
lands Aufgabe. die Geſpeuster. welche das neugeſtaltende 
Leben der Menichen und Völkor burch ihren unbeimlichen 
Spuk ſtören, auf immer in ibre Gräber zu bannen. 

Ein bebentungsreller sloiicher Inub. 
HarlaneniariSans — 

Die Entziffernng einer Keilichrift auf ciner Sieintafel. 
die kürzlich in Südarabien geiunden mwurde. bringt die üder⸗ 
rajchende Aufklärung, daß das Land Saba die erſte 
Monarchie mit einer richtigen Berfaßang war. So ver⸗ 
nckert menigſtens Brof. James M. Montgomern von der 
Univerſität Bennſulvania in einem vor der ameritaniſchen 
Philoiophiſchen Geſellſchaft in Keuvork aebaltenen Vortrag. 
Der Gelehrte fügte hinzu, daß das Köniareich Saba die 
Hritiſche Berjaßung in bemerkenswerter Weiſe voraus⸗ 
gtahnt babe“. 

Dieie uratte varlamentariſche Urkunde“ trügt kein Da⸗ 
tam, wabricheinlich aber garbörte ſie einer viel väteren Zeit⸗ 
evrche an als jener der Königin veu Saba, jener Köniain. 
die König Solomo im 10. Jabröundert vor Gör. deincht 
Paben foll. Proſ. Montgomern aab feinerfeits der Mei⸗ 
nuna Ausdruc, daß das neuentdechte Staatageies vor Saba 
in Südaradien nicht lauge vor der chrictlichen Zeitrechnung 

    
zuſtande gekommen ſein dürfte. Außer dem ſtaatsrechelichen 
Grundgeſetz beſtimmt das Keilſchriftdokument, daß der Wille 
der geſeßgebenden Gewalt die gleiche Rechtskraft haben folle 
wie die Verordnungen des Königs ſelbſt. 

Da die Urtunde ansdrücklich auf zwei vorangegangene 
Parlamentstanungen Bezug nimmt, iſt der Schluß gerecht⸗ 
fertegt, daß das konſtitutivnelle Regierungsſyilem zu jener 
Zeit bereits feſten Fuß gefaßt haben muß. 

Das Biich in Sowieteußland 
Was die ruſſiſchen Arbeiter leſen. 

Die Er wicklung der Bibliotheken und Wanderbüchereien 
in den FeOriken und Werken Somjetrußlands bezeugt das 
Sigen“. Intereſſe des ruſſijchen Arbeiters für das Buch,. 
Aus einer in der „Leningradſkaja Pramda“ veröffentlichten 
Statiſtik über die Leſerſchaft innerhalb des Leningrader 
Metallarbeiterverbandes geht hervor, daß im zweiten Halb⸗ 
jahr 1923 von 35 195 Lefern 228 538 Bücher verlangt wurden, 
während im erſten Halbjahr 1927 di Zahl der Leſer auf 
42803. die Bücherzahl ſogar auf 536 geſtiegen war. Die 
Bücherentleiher ſind zu 69/ Prozent Fabrikarbeiter unð gr⸗ 
hören zu 41 Prozent dem iugendlichen Alter an. Am meiſten 
nerlangt werden Werke der ſchönen Viteratur: für den er⸗ 
wähnten Verband erreicht dieſe Ziffer 650,8 Prozent. Der 
größten Rachfrage unter den äcitgenöſſſchen ruſſiſchen 
Autoren erfreunt ſich Maxim Gorki, deißen ſteis in mehreren 
Exemplaren vorhandene Werke dauernd vergrifien ſind; 
ferner Serafimowitſch („Der eiſerne Strom“ u. a.), Alexelew 
(„Die Bolſchewiki“), Fadeiew (-Zertrümmerung“) und 
manche andere. — 

Von ⸗inigen Betrieben wird die anbaltende Vorliebe der 
älteren Arbeiterſchaſt für die Klaffiker (Tolſtoi, Turgenjeff) 
und für biſtoriſche Memoirenliteratur beſonders regiſtriert, 
während die Jugend moderne Abenteuerromane vorziebi, 
nns zwar auch ſolche ansländiſcher Autoren. die fonſt im 
allgemeinen ſelten geiraat werden. Techniſche Kachliteratur 
iit ſebr begehrt, da die Arbeiter und Arbeiterinnen das Be⸗ 
ſtreben zeigen. durch Selbitſtudium der techniſchen Grund⸗ 
lagen ibres Betriebes ihre eigene Qualiſikation zu ſteigern. 

Der Juſammenſchinßz der ſozialiſtiſchen Smdenten. 
Der Verdand ſozialiſtiſcher Studentengruppen Deutich⸗ 

lands und Oeſterreichs erläßt cinen Auftuſ, in dem er unter 
Hinweis auſ die in den leßten Wochen abgeſchloßenen gieile 
Drüliungen an den böveren Schnten die dringende Bitte an 
alle ſozlaldemokratiſchen Eliern richtet, ibre Kinber, foweit 
ſie die Hochſchule beſuchen wollen, auf den Verband aufmerk⸗ 
ſam zu machen. — — 

Der Verbaud. der an 22 lUiniverſiräten Ortsarnppen vbe⸗ 
ſist, verfolat bas Kirl. an den Hochichulen jür den Spzialis⸗ 
mus zu werben, und ſiebt darüber hinaus ſeine beſondere 
Auigabe darm, den ſozialiſtiichen Studenten eine wifſen⸗ 
kchaftliche und volitiſche Schulung zu geben. Seine Bitönnas⸗ 
arbeir ſucht ſenen Wiſſensſtoſſ ju vermittein, den die über⸗ 
wienende Mebrbeit der Hochjchullebrer inkotge ibrer einſei⸗ 
tigen volitiichen Einſtellung den Sindierenden porentbaält. 

Aufranen ſind an den Hauptvorftand des Verbandes 
jezialiftiicher Studenten Deuiſchlands und Oefterreichs. 
. H. des Lerrn Dr. Otüp Zriedländer. Bexlin & HO. Lauds⸗ 
buter Straße 87, 1 Tr, zu richten. 
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Der Ausgang des Heſlfeherprozeffes 
Sie Hat nicht in beirnügeriſcher Abücht gehandelt. 

Nun iſt auch der große Helljcberprozeß in Inſterburg, der 

mochenlang das ſtärkne Intereße in ganz Deutſchland und 

auch Danzig hervorrief, zu Ende gegangen. Das Gericht 

bal, wie nicht mehr anders zu erwarten war. Fran Güniber⸗ 

Geffers auf Koſten der Staatskane freigeſprochen und ibr 

einen Entichädigungsanſpruch zuerkannt. Mit dieſem Urteit 

iſt nicht etwa gerichtsnotoriſch grworden, daß es „Hellſeben“ 

nſw. gibt, ſondern lediglich, daß das Gericht es nicht für er⸗ 
mieſen angejeben Pat. das die Angeklagte vewuß: oder in 

betrügeriſcher Abſicht ihre Taten ausübte. 

Schlechte Fänge der ponmerſchen Fiſcher. 
Aus Stolpmünde wird berichtet. daß dic Lage der Fiſcherei 

an der oſtpommerſchen Küſtc ſich gegenwärtza wieder ſehr 
nerſchlechtert habe. Die Lachsjänge haben nur kurze Zeit an⸗ 
Kedauert, jetzt iſt dieſe Füthereiart wegen zu geringer Er⸗ 
gebnißje bercits wicder eingritellt worden. Fänge an Ilun⸗ 

dern ſind noch verhältnismnäßis gut. Die Fiſcher müßen 
aber in der Regel bis in die Näbe der Inſel Bornbolm 
jabren, wenn ſie etwas jangen wollen, und da in der letzten 
Zeit auf Ser Oſtſer faſt ſtänbig ſtürmiſches Eetter war, Iiet 
jich ang dieſe Erwerbsqnelle nur in ſchr beichränfiem Vabe 
ausnützen. 

Der unterrehmmneslxfrise Allenſteiner. 
Im Faltbont von Nrescnsburg n Atfüen. 

Wie die „Allenſteiner Zeitung“ meldbet, trat am Sonnieg. 
13. Mai, der Schwimmſportler Aͤbrabam-⸗Allenhein ſeine 
KFabrt im Falitbeot von Aentussurg nach Athru an. Von 
Riegensburg pabdelt er die Danau hinter Kis Wrailn uns 
von dort writcer nach Athen. Den Kückmen will Abrabam 
teils mit der Bahn, feils zu Waſſer ansfüährcn. Dir Reiſc 
joll acht Monate dauern. Das Bort Alenhrin⸗Cityrengen“ 
nannt, wird nnter preutiicher Heckflaggt iahrru. A. Fährt 
vhne jeden Begleiter. 

Der Gefürgusbirekter als Nänbertenptmunn. ů 
In ſechs Jahren Kerter ernririlt. 

Der Geqüngnisdireftor von Birfai (SHnnen). MaNitiriGirts, 
finnd vor dem Schunienrr RezirISHrrichn, meil æ&r* cinrnEiπ 
Gejangenr frrigrlaßen batte, dir umn Kamnbäibrräfle msDrn 
und mit der Seutt ins rfänquis zuriärlkchrtru. Dus Geriche 
verhängte her Kabſrränſchius rinr Strufe en irfhs Ieurn 
chweren Kerkrra. Deu beteiligten Strhilinaen warde eiet 
Zufutſtrafe von vicr Jahren umbibuns Iubifent. 

Sine Süihrerziſche Feißchmarenfairth. 
Der vrruifichc Szani will 5ur Kriächaffung cinrr RAcch⸗ 

warcnichbrif. in drr wöchentlich π Sübarrimr mb AUh Kis 
Kindrr zur Aühiurbtung femmnrn. ein KunnI 

1 Millionen Mart zu 4 FrDEn mien Derreben 

  

  
  

171⁹ Stünbenttn in Sreifin 
Dic ätatarfundenr Iumstririniirn zräge dus cirrnAhr 

Srachnié der Cimrunung mon 1π7 SmDE Scun mach 

Smmrritmrirr arnrüäbhrr heim Simtrirmit immrr πι 
närlrrr f. in ii Duch zu rinhrn. Dan bir Aichl wärsmal ur 

Aus dem Oſten. 
Wenn Tandſtumme Moterrad fabren. 

Durch eine Oriſchaft im Kreiſe Siegnis fuhr dieſer Tage 
ein Motorrabfabrer, der einen fün'jäbrigen Knaben auf dern 
Soziusſtz mitgenommen batie. Bährend der Fabrt rutichte 
der Knabe immer weiter ab und pin ichlieplich ſomrit hinten 
herunter, daß er jeden Augenblick abnürsen mußte. Pañan⸗ 
ten, die den Vorgang beobachteten, winkten dem Fahrer zu 
der ſchlicßlicb bielt. Dabei ſtellte ſich berans, das der Füßrer 
des Kades tanbitums war. unb daß ſich 5e Knabe injolge⸗ 
denen nicht mit ihm verſtändigen konnte. 

AE Uebergeng vem Iug krinit. 
Am Sonntag wurde in KSuiasberg von einem Zuae bei 

einem Straßenübergang der Milchmacen des Gutrs Wil⸗ 
belmswalde erfaßt. Dem 68jährigen Kuiſcher Glawa murde 
die Wirbelſäule gebrochen. 

Cüur polniiche Einbrecherbende feßtsenmmtr. 
In Voikomwis Pei Bielitz murde eine Fünfföpjige Ein⸗ 

brecherbande feiigenemmen. Ser 40 Einbrücht zur Lañ gelegt 
werden., die zum Teil vier Jahre Surückltegen. Der An⸗ 
führer diejer Bande iß der Sohn eines angeſfehenen Bau⸗ 
unkernehmers 

  

  

Er ſchlast und 
Der Direktor Ner Zwangserzkehungsanmalt in Sindzieniz. 

Vaniemffi, i eagẽen Mibandlung ciner Keihe von Jög⸗ 
limaen und wegen Unterichlaaung von Anſtaltsgeldern in 
Höhr von mehreren bunderitanſend Zlotn verhaſtet morden. 

VKeur Gifenbaheſtrie Kaletn [Stahblbenmerl-Seavifi. 

Im Diesiädriden Budget der ſchleüichen Seicmohſchat 
ſinb 2½ 00 Jlein für den Ban der Eiſerbehnlinie Kaleln 
Stahlbamrrerl⸗Seinift vorgefeben. Beitere Summen für 
Sieien Giſenbehnben merden ans der Anlrcibe Perrisgenellt 
werben, anf dir dir Maofliche Lanseswirficheftsbank der 
Voicreodichaft Schlenten bereifs einen Korjchtuß in Höhe von 
10 Mil. Jlohn gSeäzahlt Eat. Mit ben Banarbcitern an der 
proieffierten Linze foll in Kürze egunnem werden. Woauifi 
iſt von Siehldemmseer errée 15 Kilozzeler entfernk. Das 
Städichen Bosnifi Meat an der ebemals Penfic- rnſnichen 
FErenzr ie Alicden Teil des elniſch erichleniichen 
KLrriſcs Lublinis. Dir ntuc Linie fübrt ünrts gruhr Forften 
des Graßen Henkel vun TDennersmard. Die Ansfübr von 
Vulk ans Pieſen Sölbcra ſell der nenen Eifenbahnliaie 
ArD⁵er Cinnaberegachen erichlicben. 
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Was die Gewerkſchaſten leiſten. 
Aus der Tätigteit des Deutſchen Holzarbeiterverbandes. 

Die Bilanz des Deutſchen Holzarbeiterverbandes über ſeine 

Tarifbewegungen im Jahre 1927 zeigen beſſer als irgend etwas 
anderes, was die freien Gewerlkſchaften für den Arbeiter bedeuten. 
351 652 Perjionen wurde 

eine Lohuerhöhung um durchſchnittlich 352 Murk pro Woche 
erzielt. Daneben gelang cs, durch die Abwehrſtreiks für 1124 Per⸗ 

jonen Abzüge um durchſchnittlich 3,70 Mark pro Moche zu ver⸗ 

bindern. Der Schwerpunkt der Lohnbewegung lag in den Aktionen 

ohne Streik. Die Verbandsſtatiſtil umſaßt genau 1000 Lohn⸗ 

bewegungen. Davon ſind 797 mit 333 275 Beteiligten ohne Streik 
durchgejührt worden. Zum Streik kam es in 203 Fällen mit 
2 303 Betetiligten; der Verband hat alſo die Verdeſſerung des Ge⸗ 
ſchäſtsganges dazu benutzt. um wieder zur Offenfive überzugehen. 

Im Vordergrund ſtanden die Lohnkämpfe, weniger die Kämpfe 
um die Arbeitszeit. Die Arbeitszeit in der Holzinduſtrie beträgt 
acht Stunden, in manchen Fällen auch weniger. Wie aus dem In⸗ 
halt der Tariſperträge hervorgeht, iſt jür 5 174 Perjonen die 
16 ftündige Ardeitszeitfeſigeſetzt. In allen Tarifverträgen ſind 

  

Ferien vorgeiehen, deren Mindeitdauer für 120 000 Perjionen im 
Jahre 1927 von Zauf 4 Tage verlängert wurde. 

Die Zahl der Tarifverträge hat eine ſtarke Steigerung er⸗ 

ſahren. Der Beſtand bezilferte ſich Ende 1927 cauf 291 (Jahl der 
Betriebe 21 983. Zahl der Beſchäftigten 324 308), dabei iſt zu be⸗ 
uchten. daß 125 Berträge für 16 733 Betriebe und 182 326 Be⸗ 

ichäftigte reu abgeichloſſen wurden. 

Zahlen, die beweiſen, daß die freien Gewerkſchaften mar⸗ 
ichieren! 

Die Lage auf dem deutſchen Arbeitsmarkt. 
Die Beſierung der deutichen Aröbeitsmarktlage hat, wie am 
teteilt wird, in der zweiten Hälfte des Monats Aprit weit⸗ 

Fortichritte gemacht. Wenn auch die Zahl der Hauptunt⸗ 
itüßungsempfänger in der Arßeitsloſenverſicherung nicht ganz 
ſtark aͤbgenommen hat wie in den vorhergeßenden 14 Tagen, jo 
ſank ſie doch von 844 800 am 15. April cuf 729 300 am 30. April. 

nie um rund 115 500 oder um 13,7 Prozent. Diefer Rückgang 
eni mit 113 200 jaſt ausichließlich auf die Männer. während 
lich dir Zahl der unterſtützten Frauen nur um 2300 ( 15 Proz.) 
verringert hat. 

das Tempo im Rückgang der Arbeitsloienziffern hat ſich ver⸗ 
bamt, aber das iſt bogreiflich, da die landwirtſchafklichen Ar⸗ 

zur Zeit bereits voll in Angriff genommen find L. 
Atmismäßig krüſtig iſt trotzdem noch immer die Abnahme d 

Ardeitslojenziffern in den landwirtſchaftlichen Gehieten wie Schz 
Ren und Pommern. Eine Zunahme der Hauptunterſtützun 
empfänger iſt in Weßfalen feſtzuſtellen. was wobl hauptiächlich 
aut die Schwierigleiten in der Textilinduſtrie zurückgeführt wer⸗ 

muß: doech erlaubt dieſe Zunahme der Arbensloß 

        
   

    

    

      

      

   

  

   koßenziffer noch 
lermerici Schlus cuf die Entwicktung des Arbeitsmarktes. Jeden⸗ 
fall« läßt ſich jeſtücülen, daß in der Jeit von Mitte bis Ende 
April rund 0 00 Hauptunteritützungsempfänger weniger vor⸗ 
Kanden ſind als is der gleichen Zrit des Borjahres. und zwar etma 
29000 weniger in der Arbeitslosenverficherung und etwa 30 000 
SiS 0%%ο wenider in der Kriſenfürſorge. 

  

Streil im Hafen von Le Havre. 
In LSe Havre find 150 Dockurbeiter in den Sireit ge⸗ 

treten, weil für ſit ab heute eine Verminderung des Lohnes 

um 1 Frank pro Schicht eintreten follte. Die Dockarbeiter 

baben nicht die Abſicht. ſich dieſem Diktat der Unternehmer 
ũ Die Ardbeit in dem Hafen ruht vollnändig. 1“ 

liegen zum Laden oder Löſchen bercit. 
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Aula der Techniſchen Hochſchule wird Oberſtudiendirekto j Dr. Bolle⸗Berlin ſprechen über: „Die Dybeke Schuls als Wer iſt der größte Held? Spiegelbild des modernen Geiſtestebens.“ Die Tagung 

    

  

Chließt mit einer gemeinſamen Fahrt nach Marienburg. Die Eine Meſſerſtechsrei in Ohrg. — Pernrteilung trotz 
b Tagung ſoll zugleich die Weſt⸗, Mittel⸗ und Süddeutſchen mangelnder Beweiſe. 90 durch Nahebringen der Kulturdenkmäler des Oſtens dieſem Unter der Beſchuldigung der gefährlichen Körperverletzung 
undelt unſer U MüU 7 verbinden und den Oſtdeutſchen ein Sporn und eine Ermuti⸗ mit einem Meſſer hatte ſich der jugendliche Arbeiter Herbert gung ſein in ihrem Kampfe für deutſche Kultur und Sprache. B. aus Ohra vor dem Schöffengericht zu verantworten. In 

Die Luft bekommt eine andere Zulammenſetzung. Dieſem Ziele ſind beſonders die vielen Beſichtigungen ge⸗einem Vokal, in dem vorzugsweiſe Altersgenoſſen des H. mit 
„ . 8 ů widmet. ů — ihren Freundinnen verkehren, kam es zu Meinungsverſchie⸗ 

Das iſt Frühling? Statt Wärme immer wieder Kälte 
denheiken zwiſchen den männlichen Teilnehmern, die im 

im Mai. Das Wetter wird mit jedem Jahr verdrehter. So „ — „ Garten ausgefochten werden ſollten. Nach einigen weniger 
oder ähnlich unterhält man ſich heute bei der täglichen Be⸗ Die Furcht bor dem Geſtändnis öringlichen Herausforderungen, trat der Angeklagte plötz⸗ 
grüßung. Aber jändert lich das Klima wirklich? Wem wir 

„ lich, mit ſeinem offenen Meſfſer herumſuchtelnd, unter die ſich 
einige Jahrzehnte zurückdenken oder Erzühlungen von älte⸗ Das Gericht zeigt Milde vorläufig mit Worten begnütgenden Streiter und erxegte die 
ren Leuten hören, ſo ſah der Winter dazumal erheblich ů ů ů i u ſchon erhitzen Gemüter daͤdurch noch mehr, daß er ſpöttiſch 
anders aus als heute. Vom Anfang Dezember bis Oſtern Eine Arbeiterfrau in Danzig batte ſich vor dem Einzel⸗ fragte, wer denn nun von ihuen ſich als der „größte Held“ 
deckte die weiße Schneedecke die Erde, die Queckſilberſäule [richter wegen Hehlerei zu verantworten. Sie iſt eine Frau, zeigen werde. Nun wollte keiner zurückſtehen und im 
des Thermometers zog ſich mit jedem Tag mehr zuſammen, fdic auf ihr Aeußeres hält und auch ihre Töchter ſo erzogen nächſten Augenblick war auch ichon die Prügelei in vollſtem 
die Luft klirrte förmlich vor Kälte. Wir kommen heute nicht fhat. Wirtſchaftlich geht es ihnen nicht gut, da der Mann Gange. Die Kampſhähne ließen ſelbſt auf die Schreckſchüſſe 
um die Erkenntnis herum, daß der Winter ſich jaſt in die krank iſt. Trotzdem hatte ſie es fertig gebracht, eine Bern⸗des Wirtes hin nicht voncinander ab, und als dann die her⸗ 
Regenzeit der Tropen gewandelt hat, und kühne Phantaſien ſteinbalskette für 96 Gulden zu kaufen. Als in einem Ju⸗ beigerufene Schupo endlich Ruhe ſchaffte, blieb ein Arbeiter 
ſehen bereits die Zeit voraus, da auch wir unter Palmen welierladen eingebrochen war, kamen die Einbrecher als un⸗J. mit einem Stich in einen Herzbeutet auf dem Kampf⸗ 
wandeln und von neckſüchtigen Affen mit Kokusnüſſen be⸗bekannte Leute zu der Angekbagten und boten ibr wertvolle platz zurück. worfen werden. bithmnahttes faufte ſie Pie und ür 15 0 Gter bb Her die Der m.gartante maten Aeibicn geil Hem habseradlerdei 

j ů i ůiů ig waren, kaufte ſie die Frau für ihre Tö Eer. er die rung zum Kampf zuge en, ſelbſt zugeſtochen habe er aber bei 
bohß der Sor en Eurongs ſefngit Taimetiiche Sernobtruen Policei kam dahinter und ſand die geſtohlenen Sachen vor. dem Kampf nicht. Er ſei angetrunken geweſen und habe die dieſer Art durchmachen kann, liegt durchaus im Bereich des Die Fran, die noch nicht vorbeſtraft iſt, wollte nicht als Keußerung mebr. in der Trunkenbeit gelan. Katürlich wollte Mbalichen, denn es hat dach ſchon einmal eine Zeit gegeben, Heblerin paſtehen und gab ſich nun alle Mühe, machzumeien. guch Keiner en den als Jeugen geladenen Seiluehmern an da am giordvol tropiſche Gewächſe wuchſen und die Nordvol⸗daß ſie die Sachen vom Dominik und in andern Heſchäften dori Ernaelei mit einem Meſſer geſtochen haben, ſo Sdaß 
ſahrer ſich nicht in Pelze zu hüllen brauchten. Doch ſind für gekanft habe. Sie wurde aber angeklagt, und ſtand vor ſchließßlich die Sache an, B. hüngen bileb, der defür vom Ge⸗ dieſe Entwicklung ſo ungeheure Geiträume erforderlich ge⸗ dem Nichter. Dieſer empfahl ihr. die Tat einzugeſteben. richt unter ſofortiger Verhaſtung zu einem Jahr Gefängnis Rellang mecheir önften. BDeruunbtsmaffen gar keine Vor. denn die Beweije ſprächen doch zu ſehr gegen' ſie. Sie ſei verurteilt ununde, is i mach der Bemetsaufnahme zu hellung machen künnen. Wir würden Biffern errechnen, vor ja noch nicht vorbeſtraft und da könnte ſie vielleicht mit einer ßoließen, durchaus nicht feſtgeſtert worden, daß B. wirklich Cenen wir, nur ſtannend ſteben können. In nordiſchen Geldſtrafe davonkommen. Durch hartnäckiges Lenanen der,Täter iſ. Unter dieſen Umſtänden iſt die harte Perar⸗ Fasepieindet man wisliach, den Hinweis auf das verlorene würde ſie ihre Lage nur verſchlechtern. Die Beweisauf⸗ Siiunain, keiner, Heiſe zu billigeu, ohfior„wopaaucheden fraradies, der nordiſchen Menſchen. Es iſt nicht ausge⸗ nahme fiel zu ihren, ungunſten aus. und der Antsanwalt Standvunkt vertreken, daß geaen gefährliche 80 wütdxſanher icloſſen, daß jene blühenden und grünenden Länder, die der beantragte ! Monat Gefänanis wegen Hehleret. Die Frau. vorgegangen werden muß. Hierzu iſt es jedvch notwendig, 

  

Tertiärzeit angebörten und während der Eiszeit vom ewigen die das letzte Wort hatte, bat um eine Geldſtrafe. daß die Schald des Angeklagten klar erwieſen iſt. Eiſe bebeckt murden, eine Erinnerunga zurückgelaſſen haben, Der Richter ſah darin bereits ein halbes Geſtändnis und —— — daß ſte das Paradies waren, von dem die ſpäteren Nord⸗ erkannte auf eine milde Strafe: ſtatt 2 Wochen Gefängnis Streſemann danlt. Auf das vom Senat der Freien Stad! länder, die unter Kälte und Härte des Klimas litten, träum⸗ 70 Gulden Geldſtrafe wegen Hehlerei. Ste mußte den Um⸗ Danzig an den Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann zu ſeinem ten und ſprachen. Zwiſchen Eiszeit und Gegenwart liegt ſtänden nach annehmen. daß die Schmuckſachen geſtohlen ſind. 50. Geburtstane gerichtete Glückwunſchtelcgramm iſt foldende tele⸗ aber nochmals eine wärmere Periode, wie die Forſchungen Beide Teile verzichteten auf Berufung, und der Frau wur⸗ graphiſche Antwort eingegangen: „Für die nrir zu weinem Geburts⸗ der Geologen ergeben haben. — den Ratenzahlungen von je 10 Gulden bewilligt. Sie kage überfandten fwennslichen Glüclwünſche proche ich Iynen meinen Bielfach wird die Anſicht verfochten, daß die Drehung der willigte auch ein, das die beſchlaanahmten Sachen dem verbindlichen Damt aus. Reichsminiſter Dr. Streſemann. Erde eine Veränderung erfahren babe und daher die Pole Eigentümer zurückgegeben werden konnten. ů Was das Stabttheater bringt. Heute, Dienskag, wird die ihren Platz gewechſelt hätten. Demzufolge hätte es Eis⸗ öů Luſtipielneuheit „Mädel von heute“ von Guſtav Dau zeiten in Gegenden gegeben, die in der Nähe des Aequators wiederholt. — Donnerstag (Himmelfahrt) iſt die luſt 

  

  

   

  

liegen. Die Erdumdrehung müßte alſo um eine Achſfe er⸗ ff f 2* . Schwankoperette „Olln⸗Polly“ angeſetzt. — Freilag: lentt zein, die faſt ſenkrocht anf der heutigen Erdachſe ſtand. Wieder ein Verſtoß gegen den Act Suudentag Lapoings Oper „Undine“. — Sonnabend: „Othello“, Trauer⸗ Aſordinas wird dieſe Meinung von den Aſtronomen an⸗ Eine milde Straſe. ſpiel von Shakeſpeare. — Sonntag erſte Wiederholung der gefochten und für unrichtis erklärt. Der Fleiſchermeiſter Helmuth Fillbrandt in Danzig leß Operette „Das Hollandweibchen“ Andere wolich on 5 Beruude daß die in ber Suſamen⸗ ſein A Haben an am Süraian von 10 böolit⸗ Wurbeltwes iů kungen lediglich dur eränderungen in der Zuſammen⸗ inem Laden arbeiten, verlängerte die tägliche Art eitsz 2 2 2 jeßung der Luff verurlacht ſeien Sie jolgern: die Kohlen- S)ee Sümden und batte in dem Laden kein Verzeichnis iber die Schluchtviehmarkt in Danzig⸗ ſaure der Luft hat den aleichen Einflus wie das Glas über Arbeitszeit aushängen. Aus dieſen Gründen hatte er ſich vor dem Amtlicher Bericht vom 15. Mai 1928. einem Frübbeet ‚e läßt die Sonnenſtrahle durch, die ſich, Einzelrichter zu veruntworten. Er machte die Ausvede, daß er dieſe Vreile für 50 Kilvaramm Lebendgewicht in Danziaer Gulden. ſobald ſie die dunkle Erde berühren, in Wärmeſtrahlen ver⸗äSache feiner Frau überlaſſen habe. Die Frau hatte aber früher 

  

  

   

  

8 üꝛ i ü 2. Vollfleiſchige, ausgemäſtete. vöchſten Schlacht⸗ wandeln, die die Kohlenfäure der Luft nicht durchläßt. Dem⸗ erllärt, dak ihr Mann die Verantwortung krace. Der Richter Ochtent, Vo Mücere angemmalbete. vüchlten Schlacht. 5 gemäß bält kobleniäurereiche Luft den Boden warm, weil entſchied dahin, daß der Ehemann die Verantwortung mct mn les bontie Veuteiſch zce, I. Undere:::: 40 — die Wärmeſtrablen nicht ſo raſch wieder verfliegen können. (bwälzen könne. Die Sonntagsruhe mäiſte Aädchen Keianherden 2. altezkjccec.. — In fräberer Zeit waren in jenen Gebieten zahtreiche Bul⸗ Achtſtündendag beachtet werden. Das Sin 0s woßt cht Lealrnevenühktfee. * — kane,in Kätigteit, die die Luft mit Koblenfänre anreicherten. noch fugendlich. Der Arsbang fei nochtröglich woßl angeb⸗ n9. Buſſen Iihnderg. Donfleilchtäe. Böchülen, Schlachiwertes 8—46 Es konnten Pflanzen gedeihen und Tiere ſich entwickeln.worden, aber bei der Reviſion ſeblte er. Trotz iwü. 00 Giiben Küſre vollffeiichige oder ausgemäſlele ⸗Hwertee S—. Wenn aber die Vulkane erlöſchen und der Koblenſäurereich⸗ wurnde die Kincteilr Huro bemeſſen, da F. nur zu ering mübik — 58.ᷓ— iun aclnet, moeetheen Un Senperotareiner Hcgend. ewhhofe vennrient wards Küiße Aunderfuimmeninige ocſen Solabimeites .—8 Wenn wir dieſe Meinung auf unfere — iͤletgen. beheh ot: üei ige oder ausgemäftete niſſe anwenden. jo könnte man vielleicht daraus ſchlichen, „ 2 ů ů‚ 1 iehäbrte13-18 daß die o wirkiin in letters Seßß verunde Tbalr die Gros⸗ Die galvaniſche Heilbebandlung. 88 me WaiaetmnrtesSeüilentoe aubaeingfete , , land ſich wirklich in letzter Zeit veränder Dat; die Groß⸗ U. S äꝓ W W „„„* lbugris, die Technik. Hüe Rauchmaften erzengt uno vez⸗ Im Aultrou der Firma „Woblgemuth-Inſtitut, Dresden“ ſand ſleiſcige ᷣäwne: : . 5 breitet, könnte vielleicht dazu beitragen. —5 die Wärme⸗ tern im Schütenhaustaal ein öffentlicher Vortrog ſther die Heil⸗ Frefler: Däßia aenäbrics SMa⸗ 2 5—— ſtrahlen mehr am Boden feſtgehalten werden. Die Er„ä⸗ kraft des galvaniſchen Schwachſtromes ſtatt. Der Eintritt war frei. Kalßeſe Maſte ind Saugisioer, •·„ ... 5——80 mung unſeres Klimas von der wir jetzt im Frühlina aller⸗ Der Saal bis arf den letzten Platz mit Hörern beietzt. Der Redner, neittlere Higſt— und Sandkäbee...50 dinas nichts merken, iſt nach Anſicht der Bifßenſchaftler un deſſen Stimmkrait leider nicht den großen Saal durchdrang, vertrat geringe Kaſher „ ind, lungere Maltbamne Ereitia. Ob dieſer fehr naheliegende und natürliche Grund e Seuan Enerchio, bei doe lung —————* audden Son eidegat, wer 10 Uwon Mugere uanau W autrifft, können erſt eingehendere Studien erweiſen. ſchen Strömen Ler ‚ rite V laß Lbuhee e Wiee Waig atsene üilere Maſtbanimel un — .31 
jamkeit und daher auch die Arwendungsmög ark Lerina gensbetes ScänfplIth. .— Di ilol ben vi Uzi tnen Ströme ci der i dem Einleneinieimus und Vüwem Meucune! Eettwefgg. e e iet Schepochit —ů = * 21 E Jei in zirka 2⸗ iE Phi UgEn 00 kn nie 80 xü Iutund auls Kenaneſte anpaßt, eine überraſchend vielfeitige Ver⸗ V„Lcgendgemichien — —— 200 bis 240 Pfund 5—61 Die Tagung in Danzig. wendung firden. Eine große Ankahl von Erkrunkungen ſind nach voniheaidge wichr ine von lrta 200 bis 220 2 und 

; V den Potten des Kedners, cuf einen Mangel an ebeitriſcher Körper⸗ vollfleiſchiae vicheine von sirka 160 bis 200 vinnd In der Pfingſtwoche, vom Dienstag, den w. Mal, bis krergie wirüchefühcen. Ter galvaniſche Schwachſtrom bilde bei feüice Sen⸗ ...... 5 100 Vinnd Sonnabend, den 2. Juni 1928, findet, wie bereitä nemeldet. flaft aden Ertronkungen des Nerveninſtems, bei gichtiſchen und lelie Hendgewicht von äirta 120 vis 10 Vlund in Danzia die diesfährige Tagung der Preutiſchen Pbilo“ rLongiteh— Leiden lewie Erkran des Blutes ein vorzüg⸗ Leilchige Soüweine Unier 120 Viund Lebendaewibt — logen ſtatt. Am Dienstagabend bringt ein zwangloſes Bei⸗ Ahr Dietnttel. Rei Lähmumen. Arterienrerkolkungen, bei der Sauen elr * —— ů — ſammenſein die Teilnebmer in verſönliche Füblung. die noch Decund dit Vablichen Harnfäure hat die Anwendung von Auitrieb. Ochien S2 Stück, Bullen 125, Stüd, wühe 110 Stüs. Lefördert wird bei Kähurngen durch Tanzis am Wittwoch-ree Sen Lalvan den Strömen cußerordentliche Einwirkung. zufammen Rinder 317 Siück, Kölber 277 Stücl, Schaſe Jig Stücdl. vormittag. Am Nachmittag erfolgt der Geichaftedericht, Wese aunn wedb: e ſich die Kenntnis von der Wirkfamleit Schweine 1722 Stücl.    abends eine geſellige Veranſtaltung. Der Donnerstaa id den N: CStsertiche Ströme in der, Xllgemeinheit, und es beſtehe bei Marktverlanf: Kinder ruhig, Kütder geräumi, Schaſe geränntl. Bauptwerbandlnngen gewidmet, beſonders den T̃emen: „Arachn Lewenden der Wurſch unnd dus Sedürinis, He anzü⸗ Schweine geräumt. „Verwaltungsreform und Schulorganiſation- und „Tas Firrrs Woßigemuth⸗-Inſtitut. Dresden“, Wuier Au Gemeinſchaftsleben der Schule außerhalb des leorblan- cm Aate Myirste Keicheten, des auf Grund mnte Sieranworiuc bir Veitur: SEnE.LoogS me Senuger Kac. mäßigen Unterrichts, Für den Abend if ein mefana unetn Ane Selbibedandlung Amösglicht. In welcher Kerſe und ichtrn und den ubeigen Teil Kris Sever int Dmercle: durch den Senat im Artushof vorgeſeben. Auf der oilent⸗ Suche Kreuldbeigen mon bieſe Appurate verwendet, zeigte derAuton Fooken: fämtl. in Dauzig. Dru esd Sbanat lichen Hanptverſammlung om Freitaa um 10 Uhr ir der vet aa er Neihe guter Lichtsilder. Buchdruckertt u. Verlaasgefelchoft m. b. S. De Am Srendbaus 
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